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Stettin das Zentrum des Luftverkehrs nadi Norden und Nordosten.
Von H.  v. R e p p e r t ;  Direktor der Luftverkehr Pommern G. m. b . H.

In Zusammenarbeit des Reichsverkehrsministe­
riums mit der Deutschen Luft-Hansa A.-G. ist der 
I-uftverkehrsplan für das Flugjahr 1927/28 aufge­
stellt worden. In ihm sind die Linien festgelegt, die 
niit alleiniger Beihilfe des Reiches von der „Luft- 
Hansa“ direkt beflogen werden und die sich als 
internationale Verbindungen darstellen. Hierzu 
kommen im innerdeutschen Verkehr diejenigen 
Strecken., welche durch die regionalen Gesellschaf­
ten eingerichtet werden und deren Betrieb dann 
ebenfalls die ,,Luft-Hansa“ übernimmt. Zu diesen 
Werden in Preußen Beihilfen vom Preußischen Mi­
nisterium für Handel und Gewerbe gewährt, Zusatz - 
betrüge durch die ,, Luft -Hansa“ aus einer hierfür 
bestimmten Summe des Reichsverkehrsministeriumjs 
gegeben und endlich die Kosten in der Hauptsache 
durch die beteiligten Provinzen und Städte gedeckt.

Die vom Reich unterhaltenen internationalen 
Linien nehmen in der Hauptsache an den Grenzen 
ihren Ausgangspunkt und nur wenige sind durch 
Deutschland hindurchgeführt. Von Interesse für 
uns sind naturgemäß alle die Ostsee berührenden

Verbindungen. Wir stehen grundsätzlich auf dem 
Standpunkt, daß alle die Ostsee nach Norden und 
Osten überquerenden Strecken über Stettin geführt 
werden müßten. Ein Blick auf die beiliegende Karte 
zeigt, daß Stettin im Zuge sämtlicher nach Norden 
und Nordosten gerichteten Linien zur Verbindung 
Deutschlands mit den skandinavischen Ländern als 
Uebergangsstelle vom Land- zum Seeflugzeug an 
günstigster Stelle liegt. In klarer Erkenntnis dieser 
Tatsache wurde denn auch ein großzügiger Ausbau 
des Stettiner Flughafens am Dammschen See in 
die Wege geleitet, des ersten Flughaf ens, der S tart- 
und Landegelegenheit für Land- und Seeflugzeuge 
in Verbundenheit zeigt. Der Uebergang von einer 
Flugzeugart zur anderen kann ohne jede Störung 
und Zeitverlust an Ort und Stelle unmittelbar e r ­
folgen. Die Wichtigkeit und der Wert dieser A n­
lage wird dadurch dargetan, daß die Baukosten 
nicht rein örtlich von der Stadt Stettin und der 
Provinz aufgebracht werden, sondern daß hierbei 
auch in erheblichem Maße Preußen und das Reich 
beteiligt sind.

Allianz Konzern
Präm ieneinnahm e . 133 131 392 R.-M. K a p ita l und  R e se r v e n  der vereinigten Gesellschaften im Jahre 1925 .

Allianz Lebensversicherungsbank A.-G.
128 000 000 R.-M.

29 % V e r s ic h e r te n d iv id e n d eV ersicherungsbestand Ende 1926 . . . . .  .................................. m ehr als 500 000 000 R.-M.
Allianz Versicherungs-Aktien-Gesellschaft in Berlin

B a d i S C h e  Pferdeversichergs.-Anstalt A -G. in Karlsruhe i.B ., H e r m e s  Kreditversicherungs-Bank Akt.-Gesellsch. in Berlin.
B randenbU rgerSpiegelglas-V ersichergs.-A -G inBerlin, Kraft Vers.-A.-G. des Automobilclubs v. Deutschi, i Berlin,
G l O b l l S  Versicherungs-Aktien-Gesellschaft in Hamburg, U n i o n  Allgemeine Deutsche Hagel-Vers.-Ges. in Weimar,

V e r s i c h e r u n g s z w e i g e ;
Feuer ♦ T ransport ♦ Haftpflicht ♦ Unfall ♦ Einbruchdiebstahl ♦ Beraubung * Maschinenbruch 
W asserleitungs-Schaden ♦ Valoren * Schmucksachen in Privatbesitz ♦ R eisegepäck ♦ Aufruhr
Kaution ♦ Auto (Unfall, Haftpflicht, Kasko) » Leben » A ussteuer * Invalidität

und S te rbekasse  ♦ Hagel • P fe rd e  und Vieh
Renten * Pension

* Glas 
Kredit 
Spar-



2 O S T S E E - H A N D E L N ummer 3

Auf Grund dieser Tatsachen hätte man a n ­
nehmen müssen, daß nun auch a l l e  Linien, die 
mit Reichssubvention nach Norden und Nordosten 
durchgeführt werden, über Stettin gelegt werden. 
Dem ist nicht so. Eine sehr wichtige internationale 
Verbindung, nämlich die Strecke Kopenhagen— 
Berlin—Dresden—P rag—Wien, führt, wie die a n ­
liegende Karte zeigt, über Lübeck. Dieser Luftweg 
ist zweifellos der Anfang der zukünftigen großen 
Nord - Süd - Verbindung Skandinavien — Balkan — 
Kleinasien. Dieser zukünftige Großverkehrsweg be­
findet sich also demnach schon im Ausbau und es 
ist nicht erkennbar, welche Gründe dazu führen, 
ihn über Lübeck unter Umgehung von Stettin zu 
legen. Besonders beachtenswert ist hierbei, daß 
wohl eine Verbindung Stettin—Kopenhagen—Oslo 
mit Anschluß von Berlin vorgesehen ist, aber nur 
für 3 Sommermonate, während Kopenhagen—L ü­
beck—Berlin ganzjährig, d. h. auch den Winter 
1927/1928 hindurch geflogen werden soll. Zudem 
zeigt ein Blick auf die Karte, daß parallel hierzu 
noch eine Verbindung Kopenhagen—H am burg  ein­
gerichtet wird, die in dem Luftwege H am burg— 
Berlin ihre Fortsetzung findet. Es ist natürlich, daß 
für die Wahl dieser Linienführung besondere V er­
anlassungen Vorgelegen haben müssen, und es e r ­
übrigt sich wohl darauf hinzuweisen, daß das Reich 
auch die Interessen des Flughafens Stettin, an dem 
es ja erheblich beteiligt ist, sicher berücksichtigen 
wird. Es darf aber nicht unerwähnt bleiben, daß 
jetzt noch im Luftverkehr öfter Linien in der Weise 
geführt werden, daß Städte einbezogen werden, 
die hohe Zuschüsse Zusagen, um Luftverkehrslinien
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Malmö
vom t  T /ip ril 2? fS J7pnL 28 

- f2 TTionate.

zu erhalten, auch wenn es einen Umweg bedeuten 
sollte. Dieses hat sicher Berechtigung bei inner­
deutschen Verbindungen. Bei den internationalen 
Strecken jedoch müßte derartige Rücksichtnahme 
unter allen Umständen unterbleiben.

Wie bekanntgeworden ist, soll in Travemünde 
bei Lübeck ein See- und Landflughafen nach groß- 
angelegtem Plan erbaut werden. Es machen sich 
Bestrebungen bemerkbar, in diesem Hafen säm t­
liche Flugzeuglinien, insbesondere auch sämtliche 
die Ostsee überquerenden Strecken zu vereinigen. 
Es würden sodann die jetzt im Ausbau der Groß- 
strecken folgerichtig über Stettin führenden Linien 
auch nach Lübeck-Travemünde verlegt werden. Es 
erweckt den Anschein, als wenn die Linienführung 
'Malmö;—'Kopenhagen—Lübeck—Berlin—Dresden— 
Wien schon den Anfang zur Verwirklichung dieser 
Bestrebungen darstellt. Der neue Flughafen Trave­
münde hat eine Daseinsberechtigung für die nach 
Westen führenden Ozeanlinien, von denen zunächst 
wohl die Strecken über die Nordsee ausgebaut 
werden. Unbeschadet der Richtigkeit dieses G e­
dankens kann man jedoch die Konzentration nicht 
so weit treiben, daß die gerade Linienführung nach 
Norden und Nordosten, die unfehlbar auf Stettin 
verweist, auf den Umweg über Lübeck abgelenkt 
wird. Hiermit würden auch die Anschlüsse für den 
gesamten Osten des Deutschen Reiches, der in 
erster Linie wirtschaftliche Interessen nach Norden 
und Nordosten hat, unmöglich gemacht werden.

Es muß gefordert werden, daß die Verbindung 
Kopenhagen—Berlin über Stettin gelegt werde. Sie 
bildet, wie schon erwähnt, den Grundstock der 
großen Nord-Südlinien Skandinavien—Deutschland 
—Balkan. Im weiteren Ausbau käme nach Norden 
die Verlängerung nach Oslo hinzu. Der Anschluß 
des nördlichen Schwedens und Finnlands sowie 
der Randstaaten ist wie im Schiffsverkehr nu;r 
über Stettin zu erreichen, während der Anschluß 
Nordwest-Deutschlands durch die bestehende V er­
bindung H am burg—Berlin gegeben wäre.

Schlesien würde durch seine Verbindungen mit 
Prag bzw. Wien auf dem Wege nach Süden und 
durch Breslau—Stettin in der Nordrichtung ange­
schlossen werden, Danzig und Königsberg durch 
die bestehende Verbindung mit Stettin. Alle diese 
Anschlüsse großer Wirtschaftsgebiete sind nur bei 
der Streckenführung über Stettin möglich. Nur auf 
diesem Wege ist auch ein organischer Ausbau dieser 
Luftverbindung, die zu den wichtigsten der Z u­
kunft gehört, möglich.

Zum Schlüsse sei dann noch erwähnt, daß der 
Luftweg Berlin—Lübeck—Kopenhagen um 62 Ki­
lometer weiter ist als Berlin—Stettin—Kopenhagen, 
ein Umstand, der bei den ohnehin beschränkten 
Mitteln auch nicht außer acht gelassen werden 
dürfte.

C e s e n  S i e  d e n

O s l s e c ^ H a t t d d
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Die Wetterwarte Stettin.
Von R. T ü r s t i g ,  Leiter der Wetterwarte Stettin.

Die E n d e  v o r i g e n  J a h r e s  e r f o l g t e  
V e r l e g u n g  d e r  W e t t e r w a r t e  v o n  S w i n e -  
m ü n d e  n a c h  S t e t t i n  bedeutet einen namhaften 
Gewinn für die Ausgestaltung der wetterdienstlichen 
Bestrebungen in Deutschland. — Diese vollzog sich 
von Anfang an einerseits in enger Anpassung der 
mit den Ergebnissen wissenschaftlicher Forschung 
wachsenden Leistungsfähigkeit der praktischen M e­
teorologie an das immer ausgedehntere Gebiete 
und immer weitere Berufskreise ergreifende und zu­
gleich in immer mannigfaltigere Sonderinteressen 
sich verzweigende Bedürfnis nach wetterkundlicher 
Beratung —, andererseits durch Angliederung der 
hierfür erforderlichen neuen Einrichtungen und T ä ­
tigkeiten an die zu einer gegebenen Zeit schon vor­
handenen meteorologischen Anstalten. Immer erst 
wenn die Erkenntnis sich Bahn gebrochen hatte, 
daß das Bestehende den Erfordernissen der jewei­
ligen Gegenwart nicht mehr gerecht werden könne, 
ward Neues gestaltet.

Dieser Gang der Entwickelung spiegelt sich in 
der fortschreitenden D e z e n t r a l i s a t i o n  des W et­
terdienstes; im Januar 1878 — drei Jahre nach ihrer 

ründung '— begann die Deutsche Seewarte ihre 
täglichen Wetterkarten herauszugeben; dieselben 

rächten anfangs eine einheitliche Wettervorhersage 
Ur ganz Deutschland —, vom Januar 1883 ab je 

eine für Ost-, Nordwest- und Süddeutschland. In ­
d isch en  wuchs mit der wetterkundlichen Erfah- 
nUn£ die Einsicht in die Besonderheiten verschiede- 
^ er Gebiete und brach der Erkenntnis Bahn, daß, die 
g0ri. e i n e r  verantwortlichen Stelle zu versorgenden 

ezirke räumlich eingeschränkt und die entsprechen- 
en. Zentralstellen vermehrt werden müßten. Dies 
unrte 1906 zur Entstehung des „O e f f e n t l i c h e n  

e t t e r d i e n s t e s “ , der 1925 ganz Deutschland 
W o- ^ ez r̂^’en und Hauptstellen umfaßte und vor­

legend landwirtschaftlichen und binnenländischen 
Be er?ssen ga l t ; von den norddeutschen unter diesen 

A?nken wurde die Mehrzahl im Rahmen der sog. 
s a t ° r d ‘d e U t S C h [en W e t t e r d i e n s t - O r g a n i -  
n - 10 n vom preußischen Landwirtschaftsmi- 
ri;r iftnurn verwaltet — auch wo dieselben einer 
^gr1 Preußischen Anstalt — wie z. B. in Llamburg

•̂'e ĉh gegründeten Deutschen Seewarte — 
^g eg lied e r t  sind.
fenfl^nter ^ en ostdeutschen Bezirken dieses Oef-
die p W etterdienstes von 1906 finden wir nun
H-int !°.V i?2011 Schlesien und Ostpreußen von ihren
sorrrf.S, Breslau bezw. Königsberg aus ver-
Beyivi- lngf gen war Pommern kein selbständiger
ken ur j50!11 Hauptstelle Berlin des die Mar-
den i 611 Teil Mecklenburgs umfassen-
aucli f Zn Vr S v^ rsa^ den Oeffentliehen Wetterdienst 

uc^ für die Provinz P o m m e r n .
s e i  Qder anc êren Seite verblieb der D e u t -  
*n ’s Au e e w a r t e mit den bei ihrer Gründung 
nendon öa f  , ten internationalen und erdumspan. 
^ntlichpr, aben auch nach Einrichtung des Oef-
die k !  t et!erd ienstes die Verpflichtung: . . .
deutschen il-  Witterungserscheinungen an den 
Erieichu ,  ' ? 1 zu f e i e r n  und zur Sicherung uind
t«n“ rs f r i  ■ Schiffahrtsverkehrs 2u verwer-

c es ezüglichen Reichsgesetzes); demgemäß

wurde von ihr der gesamte S t u r m w a r n u n g s ­
d i e n s t  f ü r  d i e  N o r d -  u n d  O s t s e e  versehen 
und zwar zunächst in vollem Umfange von der 
Zentrale in H am burg aus.

Diese von Berlin und H am burg versorgten 
Land- und Seegebiete waren noch so groß, daß mit 
dem Aufblühen von Landwirtschaft, Industrie, 
Handel und Seefahrt die Notwendigkeit der D e­
zentralisierung des Wetterdienstes früher oder später 
in die Erscheinung getreten wäre. Den tatsächlich 
entscheidenden Anstoß zu einer beschleunigten E n t­
wickelung in diesem Sinne gaben aber — epoche­
machend —- K r i e g  u n d  L u f t f a h r t .

Auf keines von beiden waren die bestehenden 
wetterdienstlichen Einrichtungen zugeschnitten; die 
treibende Kraft, die jetzt vom Reichsheer und von 
der Kriegsmarine kam, sprengte den engen Rahmen, 
aber Richtung und Ziel erhielt sie doch erst durch 
die gestaltende Einsicht der daraus her vor gegange­
nen Vertreter der wissenschaftlichen und p rak ­
tischen Meteorologie. Neben den Heeres Wetterdienst 
trat der Marine-Luftfahr-Wetterdienst, neben die 
Feldwetterwarten die Seewetterwarten: 1915 — W il­
helmshaven, 1916 — Kiel, 1917 (Dezember) — 
Swinemünde, 1918 (Frühjahr) — Danzig.

Mit dieser Neugestaltung konnte die E n t ­
w i c k e l u n g  d e s  W e t t e r d i e n s t e s  i m B i n ­
n e n l a n d e  in den Wirren und finanziellen Schwie­
rigkeiten der Nachkriegszeit nicht Schritt halten; 
so kam es, daß die W e t t e r w a r t e  S w i n e  • 
m ü n d e  seit 1921 in stets steigendem Umfange f ü r  
S t e t t i n  u n d  g a n z  P o m m e r n  dem vorhande­
nen Bedürfnis nach Verbreitung von W e t t e r  - 
n a c h r i c h t e n  entsprochen und seit 1924 auch 
den imnier zunehmende Arbeit beanspruchendien 
F l u g s k h e r u u n g s d i e n s t  versehen hat.

Daimt war auch für die M i t t l e r e  O s t s e e  
ein organisatorischer Erfolg angebahnt, der etwa 
gleichzeitig für den deutschen Nordosten und die 
ö s t l i c h e  O s t s e e  verwirklicht wurde: die po­
litischen Ereignisse hatten die V e r l e g u n g  d e r  
W e t t e r w a r t e  D a n z i g  n a c h  K ö n i g s b e r g  
notwendig gemacht, wo im Rahmen der O rgani­
sation von 1906 — wie oben erwähnt — bereits eine 
Dienststelle des Oeffentlichen Wetterdienstes b e ­
stand. Am 1. Juli 1920 wurde diese nun im E in ­
vernehmen mit dem preußischen Landwirtschafts- 
ministerium allgemein d e r W e t t e r w a r t e  K ö ­
n i g s b e r g  d e r  D e u t s c h e n  S e e  w a r t e  a n ­
g l i e d e r t ,  die seitdem den gesamten Wetterdienst 
für Ostpreußen und die westpreußische Küste ein­
schließlich des Sturmwarnungs- und des Flugsiche­
rungsdienstes versieht.

Es ist bemerkenswert, daß — wie für die Grün, 
dung, so wieder — f ü r  d i e  V e r l e g u n g  d e r  
W e t t e r  w a r t  e die E n t w i c k e l u n g  d e r  
L u f t f a h r t  a u s s c h l a g g e b e n d  g e w o r d e n  
ist. Allzu schwierig gestaltete sich die telefonische 
Flugberatung wie sie von Swinemünde aus durchge­
führt wurde. Das Jahr 1925 brachte — wie den In ­
teressenten an der W etterberatung bekannt ist — 
verschiedene provisorische Einrichtungen: Das
P r e u ß i s c h e  M e t e o r o l o g i s c h e  I n s t i t u t ,  
dem die Hauptstelle Berlin des Oeffentlichen W et­
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terdienstes angegliedert ist, richtete eine N e b e n ­
s t e l l e  i n  S t e t t i n  e in ; der dorthin entsandte 
Meteorologe ließ sich jedoch an der Hauptstelle auf 
die Dauer nur schwer entbehren. Ferner wurde ein 
Teil des Personales der Wetterwarte Swinemünde 
nach Stettin verlegt; aber der M a n g e l  a n  e i n ­
h e i t l i c h e r  L e i t u n g  machte sich fühlbar und 
da an drei örtlich getrennten Stellen, — in Swine- 
münde und an den beiden Stettiner Flughäfen — 
gleichzeitig gearbeitet werden mußte, so war D o p ­
p e l a r b e i t  u n v e r m e i d l i c h .

Alles dies führte zu einer neuen, von allen B e­
teiligten mit Befriedigung aufgenommenen U e b e r ­
e i ni g u n f t  z w i s c h e n  d e n  f ü r  d i e  F r a g e  
m a ß g e b e n d e n  m e t e o r o l o g i s c h e n  A n ­
s t a l t e n ,  d e m  P r e u ß i s c h e n  I n s t i t u t  u n d  
d e r  D e u t s c h e n  S e e  w a r t e ,  welche dabei vor 
Allem die für die W etterberatung Pommerns erreich­
baren Vorteile in’s Auge faßten; diese Ueberein- 
kunft ist inzwischen von den übergeordneten M i­
nisterien, dem preußischen für Landwirtschaft und 
dem Reichsverkehrsministerium, genehmigt und in 
verstreuten Pressenotizen erwähnt worden, die in­
haltlich von einander abweichen und einer ergänzen­
den Klarstellung bedürfen :

Die W e t t e r w a r t e  S w i n e m ü n d e  der 
Deutschen Seewarte wurde n o c h  i m  M o n a t  D e ­
z e m b e r  unter gleichzeitiger Versetzung ihres 
Leiters und ihres Gesamtpersonales v o n  S w i n e ­
m ü n d e  n a c h  S t e t t i n  v e r l e g t .  Mit  dem 1.

Januar 1927 ist die Provinz Pommern somit zu 
einem selbständigen, dem Preußischen Ministerium 
für Landwirtschaft, Domänen und Forsten unter­
stehenden Wetterdienstbezirk innerhalb der N ord­
deutschen Wetterdienst-Organisation erhoben wor­
den, mit dem Sitz der Wetterdienststelle in Stettin, 
wo dieselbe der Wetterwarte Stettin der Deutschen 
Seewarte in der gleichen Weise angegliedert wird, 
wie die Wetterdienststelle Königsberg bereits seit 
Jahren der dortigen Wetterwarte der Deutschen See­
warte. Die mit der Verlegung von Swinemünde ent­
standene W e t t e r w a r t e  S t e t t i n  übernimmt so­
mit fortan den gesamten W e t t e r d i e n s t  f ü r  
d i e  P r o v i n z  P o m m e r n  — : den der N orddeut­
schen Organisation, den Sturmwarnungs- und den 
Flugsicherungsdienst. —

Die für denselben erforderlichen e n d g ü l t i ­
g e n  R ä u m e  a u f  d e m  F l u g p l a t z  a m  
D a m m  s e h e n  S e e  werden kaum vor Herbst 
1927 fertiggestellt sein; doch werden dort p r o v i ­
s o r i s c h e  R ä u m e  i m M ä r z  d. J. zur V er­
fügung stehen; bis dahin gewährt das Heeresunter­
kunftsamt eine vorläufige Unterkunft auf dem 
F l u g p l a t z  K r e k o w .  Anschrift: Wetterwarte
Stettin, Flugplatz Krekow, Fernspr. 8935.

I n  S w i n e  m ü n d e  b l e i b t  die zum interna­
tionalen Beobachtungsnetz gehörige N o r m a l b e -  
o b a c h t u n g s - S t a t i o n  bestehen, welche die 
Deutsche Seewarte seit mehr als 40 Jahren dort 
unterhält.

BeKannfmadiimg über Auslegung eines EismeldesdiiHes.
Die von der Deutschen Seewarte als Anlage 

zu den N. f. S. Ausgabe Nr. 47 und in den wichtig­
sten Schiffahrtszeitpngen bereits veröffentlichten B e­
kanntmachungen betreffend den Eisnachrichten­
dienst, bedürfen infolge einer nachträglichen Erwei-

weitere Folgeerscheinung der Vereisung dieser Ge­
wässer war eine empfindliche Störung des W irt­
schaftslebens und eine Schädigung des Volksver­
mögens um Millionenwerte. Um eine Wiederholung 
solcher Gefahren und Verluste nach Möglichkeit
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terung desselben, einer Ergänzung, die Schiffahrts­
kreisen hierdurch zur Kenntnis gebracht werden.

Es wird wohl noch überall in lebendiger E rin ­
nerung sein, welchen Gefahren und Verlusten die 
Schiffahrt im vergangenen Winter durch die im 
finnischen Meerbusen auftretenden starken E is ­
massen preisgegeben war. Der ganze Meerbusen 
war längere Zeit von einer ununterbrochenen E is ­
decke bis weit in die Ostsee hinaus bedeckt. Eine

vorzubeugen, hat der Reichsverkehrsminister zu 
Gunsten der Schiffahrt Mittel zur Verfügung g e ­
stellt, um eine erhebliche Verbesserung des Eisnach- 
richtendienstes durchzuführen. Unterstützt wurde 
dieses Unternehmen durch weitgehendes Entgegen­
kommen der Marineleitung. Damit aber die für die 
Verbesserung des Eisnachrichtendienstes aufgewen- 
deten sehr erheblichen Geldsummen nicht vergeb­
lich verausgabt werden möchten, ist die Mitarbeit
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und Ausrüstung der Schiffe mit Radioempfangs­
und Sendegerät unbedingt erforderlich. In den 
nachstehenden Ausführungen, dem der nachstehende 
Plan beigefügt ist, soll eine Darstellung gegeben 
werden über die zum Abschluß gebrachte Erweite­
rung des Eismeldedienstes im Rahmen des ganzen 
Organisationsplanes.

Wenn die Eisverhältnisse sich so gestalten, daß 
es eines außerordentlichen Schutzes der Schiffahrt 
bedarf, wird die Stationierung eines Eismelde­
schiffes vor der Mündung des finnischen M eer­
busens in die Ostsee erfolgen. Das Gebiet, in dem 
sich dieses Schiff möglichst halten sollte, liegt in­
nerhalb der ungefähren Verbindungslinien folgen­
der Punkte:

59°0’ N —  2100’ O
59035’ 7 7 —  2100’ 7 7

59°35’ 7 7 —  2300’ 7 7

59020’ 7 7 —  2300’ 7 7

59°20’ 7 7 —  2200’ 7 7

59°0’ 7  7 —  21030’ 7 7

5900’ 7 7 r —  2100’ > 7

Das Eismeldeschiff sammelt alle erreichbaren 
Meldungen von Landstationen, Eisbrechern und 
Schiffen und gibt denselben auf Anfrage Auskunft 
über die ihm bekannten Eis- und Schiffahrtsverhält­
nisse. Ferner übermittelt das Eismeldeschiff um 10.00 
und 19.00 über die Marinefunkstelle Pillau einen 
Sammelbericht an die Deutsche Seewarte, in wel­
chem alle Eismeldungen zusammengestellt sind, die 
von der Seewarte selbst nicht aufgenommen werden

Dänisdie Eisen« und
Die „Dänische Handelsrundschau“ schreibt: 
Die Tätigkeit der dänischen Eisen- und M e­

tallindustrie wurde im Jahre 1925 teils durch einen 
^  Monate dauernden Arbeiterkonflikt beeinflußt, 
teils durch die Schwierigkeiten, die dem schnellen 
Aufstieg der dänischen Krone, ungefähr zu Pari, 
lm Laufe des Herbstes folgen mußten. Diese au ß e r­
gewöhnlichen Verhältnisse sind bei der Beurteilung 
der Uebersicht über den Umfang der Leistungen, 
über welche weiter unten berichtet wird, und die 
ai,f statistischer Grundlage beruhen, in Betracht zu 
ziehen.

Maschinenfabriken und Eisengießereien.
Der Wert der hergestellten Maschinen — ein­

schließlich der aus den Schiffswerften hervorge­
gangenen — betrug im Jahre 1925 etwa 82 Mil­
lionen K ronen; hierzu kommen noch ausgeführte 

chmiede- und Wiederherstellungsarbeiten im Ge­
samtbeträge von 15 Mill. Kr. Es wurden Maschinen 

Werte von mehr als 28 Mill. Kr. ausgeführt, 
u- a. Schiffs-, Boots- und Petroleummotoren, elek­
tische  Maschinen und Dynamos, Dampfmaschinen, 

raftmaschinen für Wind und Wasser, Meierei- 
Maschinen, Kühlanlagen sowie Maschinen für Me- 

- und Holzbearbeitung, Nahrungsmittelindustrie, 
ein-, Kalk- und Tonarbeiten. 

r Herstellung von Dampfmaschinen, Moto-
n und anderen Kraftmaschinen hat einen Wert 

SrK'wtWa ^  Mül- Kr.; ferner wurden auf den 
Pf / erften Dieselmotoren von insgesamt 65 200 

erdestärken im Werte von 15,1 Mill. Kr., sowie

können. Auch Swinemünde nimmt Schiffsmeldun­
gen auf und leitet sie auf dem Drahtwege der See­
warte zu. Alle Meldungen über in See treibendes 
Eis werden den amtlichen Eisberichten der See­
warte angehängt. Ferner verbreitet die Seewarte 
Radiote’.ephonische Eisberichte im Klartext über den 
Hamburger und Königsberger Rundfunksender, so­
wie über den Wolffsender. Diese Berichte enthalten 
eine Uebersicht über die Schiffahrtsverhältnisse JalLer 
deutschen und außerdeutschen Stationen. Die Sen­
dungen der Norag und Orag sind für die Rundfunk­
teilnehmer, die an Eisnachrichten interessiert sind, 
ferner die im Rahmen des Hochseerundfunks über 
den Wolffsender verbreiteten Eisberichte für in See 
befindliche Schiffe bestimmt. Somit können Schiffe, 
sofern diese über Radioempfangsapparate verfügen, 
auf See Nachrichten aufnehmen und auch auf Gruyid 
der von ihnen aufgefangenen Wetterberichte einen 
Ueberblick über die Verschiebungen des Eises g e ­
winnen. Das Auslegen eines Eismeldeschiffes hat 
für die Schiffahrt noch den besonderen Vorteil, daß 
die Schiffe zu jeder Zeit und in vielen Fällen sogar 
sogar unmittelbar vor dem Eintritt in die Eisgebiete 
Auskunft vom Eismeldeschiff erhalten können. D a ­
durch wird den Schiffen die Möglichkeit gegeben, 
eine passende Wahl der Route zu treffen, manchen 
Gefahren aus dem Wege zu gehen und rascher ihr 
Reiseziel zu erreichen.- Sehr wichtig ist es auch, 
daß vom Eismeldeschiff aus auch Strombeobachtun­
gen und auch mittelbar Beobachtungen über die 
Trift des Eises angestellt und den Schiffen über­
mittelt werden können. D.

Metallindustrie 1926.
8 Dieselmotorenanlagen zum Einbau in Schiffen 
von insgesamt 20 000 PS. gebaut; weiter ist noch 
die Herstellung landwirtschaftlicher Maschinen, u. a. 
Dreschmaschinen, Strohpressen und Mahlgängen 
zum Werte von etwa 8,4 Mill. Kr. zu erwähnen; 
des weiteren Maschinen und Anlagen verschiedener 
Art sowie Werkzeugmaschinen zum Werte von etwa 
33,3 Mill. Kr. und die Herstellung von E lektro­
motoren, Transformatoren, Dynamos usw., deren 
Wert sich auf etwa 12 Mill. Kr. belief.

Die Eisengießerei-Erzeugnisse für Bauguß wie 
Zimmeröfen, Küchenherde, Dampf- und WarnV- 
wasserkessel, Heizkörper, Fenster u. a. betrugen 
13,429 Tonnen; für Guß zu Haushaltungsgeräten 
wie Spülkummen, Töpfe, Pfannen, Gasöfen und 
Gasherde, Bügeleisen u. a. 1866 Tonnen; an G u ß ­
eisen für Unternehmer, wie Pumpen, Gegenstände 
für Kloakanlagen wurden 3964 Tonnen hergestellt; 
ferner kann noch genannt werden Gußeisen für 
Schiffsbedarf, landwirtschaftliche Maschinen und 
Maschinenguß, was zusammen 18157 Tonnen b e ­
trug, und endlich die Leistung in den Gießereien 
der Schiffswerften, die sich auf 18 000 Tonnen belief.

Eisenwarenfabriken u. a.
Der Produktionswrert dieser Industrien belief 

sich im Jahre 1925, ausschließlich der ausgeführten 
Wiederherstellungsarbeiten, auf 12,6 Mill. Kr. Es 
wurden hergestellt Pflüge, Eggen, Rübenhacken, 
Wagenfedern und Achsen, Sattelzeug- und B au­
beschlag, Bolzen, Schrauben, Muttern, Hufeisen und 
Hufeisennägel, Geldschränke, eiserne Betten, Spa-
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ten, Schaufeln, Mistgabeln, Forken, Rechen, 
Hacken, Beile, Hämmer, Feilen, Sägeblätter, T isch­
messer und andere Messer, Riemenverbinder, Auto­
maten, Wagen u. a.

Pflüge, Spaten, Schaufeln, Mistgabeln, Forken, 
Rechen und Beile kamen zur Ausfuhr.

Kabelfabriken, Drahtfabriken und Walzwerke.
Der Gesamtumschlag dieser Industrien belief 

sich im Jahre 1925 auf 26,1 Mill. Kr. Es wurden 
3956 Tonnen Kabel, wovon 726 Tonnen ausgeführt 
wurden, und 872 Tonnen übersponnener Leitungs­
draht, von welchem 79 Tonnen ins Ausland gingen, 
hergestellt. Diese Fabrikationen hatten einen Wert 
von 12 Mill. Kr.

An Draht und Drahterzeugnissen wurden u. a. 
5669 Tonnen Eisen und Stahldraht, 6945 Tonnen 
Drahtstifte und Klammern, 1696 Tonnen Stachel­
draht, 895 Tonnen Nägel und Schrauben und 705 
Tonnen Drahtgeflecht zum Werte von 71/2 Mill. Kr. 
hergestellt; hierdurch kamien etwa 800 000 Kr. durch' 
Ausfuhr ein.

Die Walzwerkindustrie stellte zum Verkauf 
3549 Tonnen und für eigenen Bedarf 1753 Tonnen 
Walzwerkerzeugnisse her.

Blechwarenfabriken.
Erzeugnisse der Blechwarenindustrie waren: 

Eimer, Blechbüchsen, Waren für Haushaltungs\- 
bedarf, sowohl emaillierte, lackierte, galvanisierte, 
und aus Weißblech hergestellte, ferner Gasmesser 
und Flaschenkapseln zum Werte von 19,3 Mill. Kr. 
Es wurden 232 Tonnen Milchtransporteimer nach 
vielen Ländern ausgeführt.

Der Wert hiervon betrug etwa eine halbe Mil­
lion Kr.

Metallwarenfabriken.
Die Erzeugung von Metallguß und Metall waren 

hatte im Jahre 1925 einen Gesamtwert von 8,7

Mill. Kr. Die wichtigsten der hergestellten Artikel 
waren elektrische Lampen und Zubehör sowie A r­
maturen ; im übrigen aber umfaßte die Produktion 
u. a. Haushaltungsgegenstände, Galanteriewaren, 
Bau-, Geschäfts- und Schiffsausrüstungen, Fahrrad- 
Zubehör, Metallschilder und rohen Metallguß zum 
Verkauf.

Schiffbau-Anstalten.
In überwiegendem Grade sind es Motorschiffe, 

welche die dänischen Schiffbau-Anstalten im Jahre 
1925 herstellten; zwei Drittel dieser Neubauten wur­
den für ausländische Reedereien ausgeführt. Im 
Ganzen wurden 16 Dieselmotorschiffe mit einem 
Raumgehalt von 36 048 Reg.-Tonnen Netto und 
12 Dampfschiffe mit einem Raumgehalt von 9528 
Reg.-Tonnen Netto gebaut. <

Der gesamte Produktionswert belief sich auf 
84,1 Mill. Kr., davon Neubauten 46,9 Mill. Kr., 
Schiffsreparaturen 18,1 Mill. Kr., und Maschinen­
fabrikation u. a. 19,1 Mill. Kr. An Neubauten wur­
den an das Ausland Schiffe zum Werte von 30 Mill. 
Kr. abgeliefert.

Gold- und Silberwarenfabriken sowie Versilberungs­
anstalten.

Diese Industrie stellte 277 kg Goldwaren zum 
Werte von 1,2 Mill. Kr., 35,705 kg Silberwaren 
zum Werte von 8,3 Mill. Kr., 60,800 kg Zinnwaren 
zum Werte von 1,6 Mill. Kr. sowie etwa 150 000 kg 
Alfenidewaren zum Werte von 5,4 Mill. Kr. her.

Es wurden 2831 kg Silberwaren, die etwa 
V2 Mill. Kr. kosteten, sowie vergoldete und versil­
berte W aren zum Gesamtwert von 1,7 Mill. Kr. 
ausgeführt; darunter waren für 1,5 Mill. Kr. T isch­
geschirr und Haushaltungsgegenstände.

Die landwirfsdiattlidie Kapazität Lettlands.
Von P e r c y  M e y  e r - R ig a .

Das historische Alt-Livland, die heutigen R epu­
bliken und Lettland und Estland umfassend, war ein 
Kornausfuhrland par excellence; es war die b e ­
kannte ,,Kornkammer Schwedens“ . Heute , liegen 
die Dinge ganz anders: nach einwandfreien staats­
statistischen Angaben hat Lettland jetzt eine R o g ­
g e n e r n t e  von nicht mehr als 1,5 Millionen Quintal 
zu verzeichnen, gegen 3,1 Mill. im Herbst 1925; der 
Durchschnittsertrag pro ha ist von 11,88 Quint, in 
1925, was an sich schon als ungenügende Ernte galt, 
auf 6,17 Quint, in 1926 zurückgegangen. Nur ver­
hältnismäßig günstiger steht es mit der letzten 
W e i z e n e r n t e  von 0,33 Mill. Quint, gegenüber 
0,34 Mill. Quint, in 1925, als freilich die Weizen­
anbaufläche wesentlich ausgedehnter war. Daher 
auch ein Zurückgehen des Durchschnittsertrages 
von 14,22 auf 10,79 Quint, von je 1 ha. Lettland: 
hat im vorigen Jahr 48 000 Tonnen Weizen und 
73 000 Tonnen Roggen für rund 36 Mill. Lat e i n -  
f ü h r e n  müssen. Diesmal wird der Import von 
Brotgetreide, der übrigens schon angefangen hat, 
augenscheinlich noch größeren Umfang annehmen, 
zum Teil auch derjenige von Futterkorn. Die quali­
tative Bewertung der Ernteergebnisse steht noch 
aus, aber besonders günstig kann auch sie nicht

ausfallen. Die L e i n s a a t l i e f e r u n g e n  fallen in 
diesem Rahmen ins Gewicht, diejenigen von K l e e -  
u n d  G r a s s a a t e n  weniger. Weitaus günstiger 
entwickelt sich die T i e r w i r t s c h a f t ,  nam ent­
lich die Ausfuhr von B u t t e r  u n d  B a c o n ,  wovon 
die erstere hauptsächlich nach D e u t s c h l a n d ,  
das letztere ganz vorwiegend nach England geht. 
Bereits haben die lettländischen Butterlieferungen 
diejenigen Estlands, das seinerzeit hierin vorbild­
lich auftrat, wesentlich überflügelt. Ihr Wert stieg 
in Lettland von 9,27 Mill. Lat in 1923 auf 14,03 in 
1924, 30,26 in 1925 und 37 Mill. in 1926. Aber dieser 
Wirtschaftszweig allein kann das gesamte Ausfuhr­
bild nicht so weit verschieben, daß es im Ganzen 
günstig und aktiv wäre.

Die F l a c h s s a i s o n ,  um auf den einstweilen 
noch wichtigsten agrarwirtschaftlichen Ausfuhrzweig 
zu kommen, hat diesmal spät begonnen. Es hat den 
Anschein, als wollte R u ß l a n d  d e n  M a r k t  i m 
O s t e n  b e h e r r s c h e n ,  denn es hat schon vor 
einiger Zeit die Gelegenheit wahrgenommen, einen 
Großteil seiner in den Ostseehäfen lagernden, auf 
rund 20000 Tonnen zu schätzenden Restbestände 
1925 er Ernte zu verkaufen. Damit hat das A ußen­
handelskommissariat jedenfalls dem Anfang der
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Flachssaison seinen Stempel aufgedrückt. Die 
Preise sind nun weiter beträchtlich gesunken, und es 
spricht nach Lage der Dinge vieles dafür, daß  sie 
noch weiter zurückgehen werden. Dabei hat man 
einen Ueberfluß an Flachs heuriger Ernte in dieser 
Saison nicht zu erwarten. Abgesehen von 
L i t a u e n ,  das allem Anscheine nach über mehr 
Exportflachs verfügt als im vorigen Jahr, hat der 
ganze Nordosten Europas, namentlich Lettland und 
E s t l a n d ,  diesmal nur eine mäßige Flachsernte 
zu verzeichnen bei einem zunehmenden Rohstoff­
bedarf der eigenen Textilindustrie. Von einer 
Ueberproduktion kann aber auch deshalb nicht die 
Rede sein, weil R u ß l a n d ,  dem es vielleicht g e ­
lingen wird etwa 170 000 Tonnen Flachs zu er­
fassen, davon nur 50—55 000 Tonnen — neuer 
F aserernte — für den Export erübrigen wird, da die 
Rohstoffanforderungen der rätestaatlichen Großin­
dustrie alles übrige absorbieren werden. Die auf den 
Abschluß eines 1 e t t  l ä n d i s c h - r ä t  e s t a a t ­
l i c h e n  F l a c h s k a r t e l l s  hinzielenden V erhand­
lungen ziehen sich noch immer hin. Es ist aber 
nicht ausgeschlossen, daß demnächst ein V o r a b -  
k o m m e n  gelingt, dem eine P r e i s n o r m i e r u n g  
zugrundeliegen soll. Wieweit ein solches wirkungs­
voll sein könnte, steht noch dahin, denn es ist mit 
dem M i t b e w e r b  d e r  b e n a c h b a r t e n

Ulanen im
Myro. Wenn auch abgeschlossene statistische 

Wahlen für das ganze letzte Kalenderjahr noch nicht 
vorlieg,en, so ist doch aus den bisherigen Monats- 
berichten unc{ cjen W ahrnehmungen der letzten Zeit 
^nt ziemlicher Gewißheit anzunehmen, daß der aus­
wärtige Handel Litauens im Jahre 1926 gegenüber 
,25 zurückgegangen ist, sowohl was den Export 

tlls auch den Import betrifft. Die turbulenten poli­
tischen Ereignisse vor wenigen Wochen, die auch 
clas heutige Kowno und das ganze Land immer 
noch nachhaltig beeinflussen, sind natürlich nicht 
geeignet, das Wirtschaftsleben zu fördern. Am sicht­
barsten tritt die schwere Lage in Kowno, Schaulen 
und Memel zutage, wo die I n d u s t r i e ,  mag sie 
auch noch gering entwickelt sein, stilliegt oder mit 
J^usnahmen einiger weniger Betriebe nur noch die 
Kurzarbeit kennt. Das typische Agrarland kannte 
Dls vor kurzem nicht die A r b e i t s l o s i g k e i t ,  
nun liegt sie aber vor und sie erstreckt sich teil­
weise auch schon auf das flache Land, besonders 
nachdem der negativste Ausfuhrzweig, der Export 
von Arbeitskräften, immer mehr eingeengt wird.
. n der Erkenntnis der eigenen unzulänglichen Kräfte 
ist man in Litauen mit der B o d e n a u f t e i l u n g  
} oi sichtiger zu Werke gegangen, als beispielsweise 
in den anderen baltischen Staaten. Litauen hat g e ­
genwärtig nicht viel mehr als 25 000 Neusiedlungen, 

ie zu einem Großteil kaum lebensfähig sind. Um 
. as ländische Proletariat nicht noch zu vermehren, 
^„oeschlossen  worden, in diesem Jahr Güter unter 
•-y ha nicht anzurühren, sondern nur eine Anzahl 
o eher von 200 ha aufzuteilen, dabei aber den Jung­

en  t$n nach Möglichkeit günstige Kreditbedingun­
gen e^nzuräumen, besonders wenn es gelingen sollte, 
^le sehnlichst erwarteten ausländischen A n l e i h e n  
ü erhaben.

F e r r \p  wird, um überhaupt die Lage der Land-

F l a c h s l ä n d e r  E s t l a n d ,  L i t a u e n  u n d  P o ­
l e n  zu rechnen, die ein Flachsmonopol bei sich 
nicht kennen, jedoch ansehnliche Fasermengen dem 
Weltmarkt anzubieten haben, wobei in Estland die 
hohe Qualität, in Litauen und Polen die W aren­
menge ins Gewicht fällt.

Ganz Osteuropa steht jetzt im Zeichen einer 
a k u t e n  F l a c h s w i r t s c h a f t s k r i s e ,  die ihrer­
seits nur einen Teil der hier chronisch gewordenen 
Agrarkrise bildet. Dabei ist die Landwirtschaft in 
diesen Ländern das Rückgrat des gesamten W irt­
schaftslebens. Dringend bedarf die Landwirtschaft 
der Oststaaten einer wirksameren Förderung, als 
sie bisher bei den vorhandenen beschränkten Mitteln 
bewirkt werden konnte. Das Problem der A u s ­
l ä n d s a n l e i h e  n ist daher hier wieder T agesge­
spräch. Estland hat alle Aussicht in den nächsten 
Wochen ein Darlehen zu erhalten. Auch die anderen 
baltischen Staaten sind auf ein solches angewiesen, 
um ihr Agrarwesen direkt oder indirekt zu heben 
und damit ihre landwirtschaftliche Kapazität, die 
mehr und mehr der Tierwirtschaft den Vorzug gibt, 
weiter zu entwickeln. Die hier noch im Werden b e ­
griffene landwirtschaftliche, somit auch volkswirt­
schaftliche Umstellung ist von einer Bedeutsamkeit, 
die nicht übersehen werden sollte.

neuen fahr.
Wirtschaft zu heben, beabsichtigt, die L a n d w i r t ­
s c h a f t s k a m  m e r zu Kowno, die bisher nicht 
viel mehr als ein Scheindasein fristete, mit g rö ­
ßeren Rechten auszustatten. Der privaten Initia­
tive 'soll mehr Spielraum geboten werden und d ie’ 
Wahlen will man so regeln, daß  in der Hauptsache 
Landwirte und Genossenschaftler in die Kammer 
gelangen. Man will sich dabei an d e u t s c h e  B e i  - 
s p i e l e  halten und die Landwirtschaftskammer 
nach dem Modus der deutschen Vorbilder aus- 
bauen. Sobald die Umstellung vollzogen ist, würde 
der Landwirtschaftskammer ein Teil der Arbeiten 
des Landwirtschaftsdepartements übertragen wer­
den. Die Kammer soll bis zu einem bestimmten 
Grade auch zum Spitzenverbande der bereits b e ­
stehenden landwirtschaftlichen Organisation werden 
und überhaupt das gesamte Agrarwesen des L an­
des zu entwickeln haben. Wieweit sie diesem ziem­
lich weit gesteckten Ziele sich zu nähern imstande 
sein wird, ist abzuwarten. Die einstweilen noch so 
e x t e n s i v e n  A g r a r m e t h o  d e n  haben bei 
einem diesmal besonders reichlichen Flachsertrag 
zu einer Getreidemißernte geführt, jedenfalls was 
Brotkorn, besonders Roggen, betrifft.

Alles hängt für Litauen nun davon ab, wann 
die, wie es heißt, auf eine w i r t s c h a f t l i c h e  
U n i o n  h i n z i e l e n d e n  V e r h a n d l u n g e n  m i t  
D e u t s c h l a n d  auf genommen und wie sie ver­
laufen werden, denn ein wirtschaftlicher Anschluß 
Litauens nach Osten hin ist gegenwärtig kaum 
diskutabel, würde auch nach Lage der Dinge wenig 
versprechen. Die Beziehungen Kownos zu Berlin 
sind gegenwärtig aus politischen Gründen nicht die 
besten. Das aber kann sich ändern, wenn man in 
Kowno zu einer besseren Einsicht kommt, und es 
spricht jetzt schon manches dafür, daß diese E r ­
kenntnis in Litauen langsam wach wird.
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Wirtschaftliche Nachrichten
Schweden.

Zur Lage der schwedischen Maschinenindustrie im Jahre 
1926. W ie aus den A ntw orten auf eine von „Svensk  E x p o r t“ 
bei den führenden Persönlichkeiten der  w ichtigsten  sch w e­
dischen M aschinenfabriken vorgenom m enen  U m frage  erhellt, 
hat die schwedische M aschinenindustrie  im g roßen  und gan 
zen im vergangenen  J a h re  ganz günstig  abgeschlossen, o b ­
wohl die K onkurrenz auf den  A uslandsm ärkten  kaum  w e ­
n iger  scharf gew orden  ist. D iese K onkurrenz w ird  je tzt 
w eniger du rch  P reisdruck  als durch  G ew ährung  recht g ü n ­
stiger K red itbed ingungen  bem erkbar .  — Die W erk z e u g m a ­
schinenindustrie hat im vergangenen  J a h r  mit besonders 
g roßen  Schw ierigkeiten  zu käm pfen  gehabt, und  d e r  W e g ­
fall des russischen M arktes infolge der  V erw eigerung  von 
Lizenzen im norm alen  U m fange hat d em  E xportgeschäft  
schw eren  A bbruch  getan. Die B eschränkung  d e r  einzelnen 
W erkzeugm asch inenfabriken  anstelle der  früheren  Vielseitig­
keit hat die K onkurrenzfäh igke it d ieser B ranche bedeutend  
gesteigert. T ro tzdem  ist aber der  A bsatz auch auf den 
übrigen alten E x p o r tm ärk te n  unbefried iegend geblieben. — 
Die Separatorindustrie  hat die schon 1925 b em erkbare  B es­
serung fortsetzen können, und die A usfuhr d e r  ersten  elf 
M onate von 1926 weist ein M ehr von rund  zwei Mill. Kr. 
auf. — D asselbe darf von d e r  E rzeu g u n g  und dem  Absatz 
landwirtschaftlicher M aschinen gesag t w erden  — zum großen  
Teil dank  d e r  günstigen E rn teergebnisse .  — Die sch w e­
dische K ugellagerindustrie  w ar voll beschäftig t und die E r ­
zeugnisse d ieser  G ruppe verm ochten ungeach te t ungünstiger 
K onjunkturen  auf verschiedenen w ichtigen M ärk ten  ihre 
Ausfuhr g egenüber  d em  V orjahre  um  23,8 Prozent zu s te i­
gern. — ln  Benzin- und R ohoelm oto ren  hat sich das G e­
schäft langsam  gehoben, w enn auch die Preise von de r  A us­
landskonkurrenz  sehr ged rü ck t w orden  sind. T ro tz  der 
scharfen deutschen  K onkurrenz hat sich de r  A bsatz nach 
F rankre ich  vergrößert .  — Auch d e r  E x p o r t  an G a sa k k u ­
mulatoren w ar  1926 g egenübe r  1925 w ieder g rößer.  — Die 
schw edische W erftindustrie  darf  im g ro ß en  und gan zen  mit 
d em  J a h re  1926 zufrieden sein. — Die E lek tro industrie  hat 
in den  ersten elf M onaten des Berichtsjahres im W erte  von
24,4 Mill. Kr. exportiert gegen  18,4 Mill. Kr. im g le ichen  
Zeitraum  1925. G rößere  L ieferungen erfolgten an die E n d e  
1926 in Betrieb gesetz ten  V olchow -W erke in Rußland. Die 
Ausfuhr an  S taubsaugern  hat ganz außerordentlich  zu g en o m ­
men. Die Telephonindustrie  bekam  1926 A ufträge in G e­
sam thöhe von 20 Mill. Kr., wovon 16,3 auf das Ausland und
3,7 Mill. Kr. auf Schw eden entfielen. Im Laufe des Jah res  
sind Bestellungen im B etrage von 14 Mill .Kr. ausgeführt 
worden, und Anfang 1927 lag  ein A uftragsbestand  von 20 
Mill. Kr. vor oder  doppelt so viel als 1924.

Ruhige Stimmung auf dem nordischen Holzmarkt im 
neuenjahre. W ie die  schwedische Fachzeitschrift „Svensk  
T rävaru tidn ing“ in ih rer  letzten U ebersich t über den  H o lz ­
m ark t betont, sind die beiden ersten W ochen dieses J a h re s  
in bezug auf V erkäufe  recht ruhig  verlaufen. In de r  ersten 
Januarhälf te  machte sich das H auptin teresse  geltend  seitens 
des  Festlandes und zw ar  besonders  Belgien, H olland und 
Deutschland. F rankre ich  und Spanien sind nunm ehr zw ar 
auch w ieder  in den V orderg rund  getre ten , doch das E rgebnis  
d e r  G eschäfte ist vorläufig noch ganz unbedeutend . D er e n g ­
lische M arkt ist g egenw ärtig  ganz still in E rw a r tu n g  ru s ­
sischer Angebote. — Die V erkäufe von Schw eden erreichten 
am  15. Jan u a r  rund 325 000 S tandards  und die finnischen 
etwa 650 000 S tandards.

Der schwedische Streichholztrust sichert sich Bolivia 
durch eine Anleihe. Wie aus S tockholm  gem eldet wird, v e r ­
handelt die Leitung von Svenska T ändsticksak tiebo lage t 
gegenw ärtig  mit de r  R egierung  von Bolivia w egen  der  E r ­
richtung eines vollständigen Streichholzm onopols. Als E n t ­
gelt für die Konzession hat de r  schw edische Streichholz- 
trust d e r  bolivianischen R eg ierung  eine Anleihe im Betrage 
von 400 000 Lstrs angeboten .

2,78 Mill. Kr. Wechselproteste in Schweden im Jahre 
1926. Zufolge „Sydsv. D ag b l.“ sind im vergangenen  Jah re  
in ganz Schw eden 5108 W echsel im G esam tbe trage  von 
2,78 Mill .Kr. zum Pro tes t gelangt gegen  5395 im Gesam t - 
be trage  von 2,84 Mill .Kr. im Ja h re  1925.

Einstellung einer weiteren Saßnitzfähre zur Bewältigung 
der Heringstransporte. Infolge de r  außergew öhnlich  u m fa n g ­
reichen H eringsfänge, die in den letzten T agen  in G otenburg

angekom m en  sind, hat die schwedische E isenbahnverw al­
tung auf de r  S trecke G otenburg—T relleborg  täglich zwei 
besondere  H erings transportzüge  einlegen müssen. V e rg a n ­
genen  Sonnabend sind nicht w eniger als hundert W aggons 
von G otenburg  abgero llt  w orden. Die beiden zur V erfügung 
stehenden F äh ren  reichen nicht aus diese vielen W aggons 
ohne V erspätung  zu bewältigen, und man hat sich d aher  
genötig t gesehen, eine dritte F äh re  verkehren  zu lassen. 
Auf d iese W eise können jetzt täglich etwa neunzig  W a g ­
gons mit H eringen  nach D eutschland überführt w erden.

Norwegen.
Herabsetzung des norwegischen Goldzollzuschlages.

Wie aus Oslo gem eldet wird, ist de r  norw egische Goldzollzu­
schlag am  10. J an u a r  von 30 auf 20 Prozent herabgese tz t 
w orden.

Bevorstehende 25 prozentige Lohnherabsetzung in Nor­
wegen. Wie aus Oslo gem eldet wird, w erden  die A rbe it­
g ebe r  d e r  norw egischen Gruben-, Leder-, Eisen- und T ex til­
industrie gelegentlich de r  Neuaufstellung der Lohntarife eine 
Lohnm inderung um 25 Prozent du rchzudrücken  versuchen. 
Nach einem V orschläge von ,,A ftenposten“ sollen die neuen 
A bkom m en dann bis Jah resen d e  gelten.

Aussperrung in der norwegischen Eisenindustrie. Wie 
aus Oslo gem eldet wird, sind die zwischen den A rbeitgebern  
und Arbeitern der norw egischen  Eisenindustrie  geführten  
V erhandlungen gescheitert und die für den  1. F eb ru a r  a n g e ­
droh te  A ussperrung scheint nunm ehr unabw endbar  zu sein. 
D er  Reichsschiedsm ann bem üht sich vorläufig noch eifrig 
darum , eine Ein igung zu erzielen. Von dem  drohenden  L o h n ­
kam pf w erden  etwa 12 000 Arbeiter betroffen sein, von d e ­
nen allerdings je tzt schon ungefähr  die H älfte  ohne B eschäf­
tigung ist.

Anhaltender Preisfall in Norwegen. Wie „H andels-  
tidn ing“ aus Oslo erfährt, ist die amtlich festgestellte H a u p t­
preisindexziffer am  15. J an u a r  auf 174 festgestellt w orden, 
was eine Senkung um zehn Einheiten bedeutet.

Dänemark.
Geplanter Zusammenschluß in der dänischen Eisen­

industrie. Nach einem Privatbericht an H andelstidn ing  b e ­
m ühen sich führende Persönlichkeiten der  dänischen In ­
dustrie  angereg t  durch  das günstige E rgebn is  de r  K o n zen ­
tration in de r  Sprit- und H efeindustrie je tzt darum , auch in 
d e r  E isenindustrie  einen Zusam m enschluß  zustande zu b r in ­
gen, um  dadurch  die K onkurrenzfäh igkeit zu vergrößern . 
In derjen igen  G ruppe der Eisenindustrie, welche sich mit 
d e r  H ers te llung  von landwirtschaftlichen M aschinen b e ­
schäftigt, ist bereits  eine gewisse Zusam m enarbeit de r  v e r ­
schiedenen Fabriken  in d e r  W eise durchgeführt w orden, daß 
die einzelnen U nternehm ungen  nur ihre besonderen  Speziali­
täten hersteilen.

Die dänische Schuh- und Text lindustrie fordert ener­
gisch Zollschutz. Wie „H ande ls t idn ingen“ aus K openhagen 
erfährt, hat der dänische Industriera t erklärt, er w erde  dieser 
T ag e  bei d e r  R eg ierung  ein Gesuch um  Schutzzölle für die 
Schuh- und Textilindustrie, die gegenw ärtig  von allen In­
dustrien D änem arks  unter den größ ten  Schw ierigkeiten zu 
käm pfen  haben, einreichen. Man rechnet damit, d aß  die 
R egierung  das Gesuch bewilligen werde.

Außerordentliche Notlage der dänischen Textilindustrie.
N ach einem Privatbericht aus K openhagen  an „H andelstid- 
n ingen“ bereite t die dänische Industrie ein neues Gesuch 
an die R eg ierung  vor, in dem  dringend  um Hilfe für die 
am schlechtest gestellten Industriezw eige gebeten  wird. Der 
S taatsm inister hat die ernsthafte  E rw äg u n g  der  Lage zuge- 
sichert ‘und will sich den  Schutz de r  Textilindustrie beson­
ders  angelegen  sein lassen. Diese Industrie  ist am  härtesten 
betroffen und hat lange un te r  besonders schw ierigen U m stän ­
den gearbeite t.  In den letzten M onaten ist ab e r  eine weitere 
V erschlechterung der Lage eingetreten. D e r  Beschäftigungs-, 
grad , de r  am  1. D ezem ber vor. J .  noch 63 P rozen t b e t r 'ä & t 
ist am  1. Jan u a r  auf 55 P rozen t zurückgegangen , und' von 
den 112 Fabriken  in D änem ark  arbeiten  g eg e n w ä r t ig  nui' 
noch 28. Selbst davon sind jedoch nu r  10 norm al b e sc h ä f ­
tigt. Die Schuld an d iesem  Zustande ist die A uslandskon­
kurrenz im Z usam m enhang  mit de r  durch die R ü c k k e h r  der 
Krone zur G oldparitä t entstandenen Deflation.

/f
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Schwere Enttäuschung Dänemarks über die russische 
Ausfuhr. W ie in einem Privatbericht aus K openhagen  an 
„H andels t idn ingen“ betont wird, ist man in den beteiligten 
Kreisen D änem arks  nunm ehr endgültig  zu der  E rkenntn is  g e ­
langt , daß  es für D änem ark  unmöglich sei, sich in Rußland 
einen irgendw ie nennensw erten  A bsa tzm ark t zu schaffen. 
W ährend  de r  ersten neun M onate ds. Js.  belief sich die 
dänische Ausfuhr nach R ußland  auf nur 1,5 Mill. Kr., w ä h ­
rend auf der  anderen  Seite die russische Ausfuhr nach D äne­
m ark einen W ert von 23,5 Mill. Kr. an  d iesem  Zeitraaun 
erreicht hat. Es ist dies das schlechteste E rgebnis , so lange 
die dänisch-russische H andelsverb indung  besteht. D er neue 
Reichstag wird sich nun mit d e r  F rag e  zu beschäftigen 
haben, ob man die s. Z. nu r  zum Zw eck d e r  E ro b e ru n g  
des russischen M arktes errichteten  amtlichen V ertretungen 
D änem arks  in Leningrad  und M oskau, welche im J a h re  fast 
ebensoviel Kosten beanspruchen  wie die ganze dänische 
Ausfuhr de r  ersten neun M onate ds. Js.  ausm achte, w eiter 
beibehalten soll.

Außerordentliche Herabsetzung der dänischen Bahn­
güterfrachten. Zufolge ,,G. I i .  & S. T .“ hat d e r  dänische 
V erkehrsm inister die E rk lä ru n g  abgegeben , daß  die F ra c h t ­
sätze für die B eförderung  von G ütern  auf den dänischen 
S taatsbahnen dem nächst eine sehr starke  M inderung erfahren  
werden. Die H erabse tzung  betrifft hauptsächlich die T ra n s ­
porte von Vieh, Holz und  Steinen und w ird schätzungsw eise 
eine E innahm em inderung  um 15 bis 16 Mill. Kr. bedeuten.

Lettland.
Zollunion. Am 16. Jan u a r  d. J .  ist von d e r  gem ischten 

Kommission („O .-H .“ No. 2 ) d e r  E n tw u rf  eines Z o l l -  
U n i o n v e r t r a g e s  zwischen Lettland und E stland  a n ­
genom m en w orden. M an meint die V orbereitungen für die 
D urchführung de r  Zollunion w erden  3 J a h re  in Anspruch 
nehmen. Zunächst sollen die Zolltarife beider Staaten, ferner 
die w irtschaftlichen Gesetze, wie Zoll, Akzise —, S teu e r­
gesetze, die V erkehrs- und F rach ttarife  vereinheitlicht werden, 
schließlich w äre  auch eine U ebereinstim m ung in d e r  Em m is - 
sions- und Bankpolitik und in der  H andels-  und A rbeitsschu tz­
g ese tzg eb u n g  zu erzielen. S ehr kom pliziert gestalte t sich 
die A ufgabe einen gerech ten  Ausgleich für die beiderseitigen 
fiskalischen E inbußen  infolge Aufteilung d e r  Zollgrenze zu 
finden. — Die Zölle w erden  in G oldfranken  berechnet 
■werden. Die B ürger des einen S taates  sollen im N a c h b a r ­
staat die nationalen Rechte genießen, ausgenom m en sind: 
E rw erb  von unbew eglichem  E igentum , G ründung  von A k ­
tien- und anderen  Gesellschaften und K abotageschiffahrt.

,er V ertrag  soll auf 10 J a h re  abgeschlossen w erden. F ü r  
die U ebergangsze it soll ein H ande lsver trag  zur E rle ich te ­
rung des  Austausches der. Landeserzeugnisse abgeschlossen 
Werden.

Außenhandel. Im O k tober  1926 be trug  der  W ert de r  
^  i n  f u h r  23,0 Mill. Lat, d e r  W ert der  A u s f u h r  13,2 Mill. 
^at, mithin de r  E infuhrüberschuß  9,8 Mill. Lat. — Im  Laufe 
es Jah res  zeigte sich die Tendenz  die E infuhr zu beschrän- 
eji (R ückgang 12o/o) und die A usfuhr zu erhöhen (Zu- 

?me 9o/o). D er  W eg  zur aktiven H andelsbilanz ist noch 
Ä  doch  ist der  E infuhrüberschuß  für die ersten 10  M onate 
iqo- a u  ̂ MM- Lat von 91,8 Mill. Lat in d e r  gle ichen Zeit
— > gesunken. — In de r  E i n f u h r  nach Lettland steht 

« u t s c h 1 a n  d  in den 10 ersten M onaten 1926 mit 82
2 i a an erster Stelle, an zw eiter folgt G roßbritannien  mit
j - o  Mill., fe rner  D änem ark  mit 12,7 Mill., Polen mit 12,6 

w. usw. — In d e r  A u s f u h r  aus Lettland steht in der  
^ n a n n te n  Zeit G r o ß b r i t a n n i e n  mit 57,4 Mill. Lat an 
0„stei- und D eutschland mit 36 Mill. Lat an zw eiter Stelle, 

folgt Belgien mit 22,2 Mill. usw. Die A usfuhr d e r  l a n d ­
w i r t s c h a f t l i c h e n  E r z e u g n i s s e  um faß te  52% der  
j e samtausfuhr, w äh rend  H olzm aterialien 2 0 o/0 und Fabrika te  

' va 28o/o beisteuerten.
ai Per neue Zolltarif soll von d e r  Landtagskom m ission 
der V ^ e.l-)ruar d- J- w ieder dem  L and tage  zugeleitet w erden ,-  
red  in etwa M onatsfrist verabschieden könnte. iMan
d unet damit, daß  de r  neue Zolltarif bereits zum 15. April

J- in K raft gesetz t w erden  kann  — 
k eri Lett,ands Volkseinkommen. Auf A nregung  des Völ-
län(rJUndes hat das F i n a n z m i n i s t e r i u m  schon seit 
stelitGre^  Zeit Berechnungen über das  V olkseinkom m en ange- 
l 9op ‘ ^ n m e h r  liegen abgeschlossene D aten für das  J a h r
Lettin VT>r‘ H iernach  wird das gesam te  V olkseinkom m en 
Mflrk auf .80°  Millionen Lat geschätzt. E s  entfallen auf
l,nd tt Und Viehw irtschaft 330 Millionen Lat, auf Industrie-

■andwerk 150 Millionen, auf Landw irtschaft 100 Mel-

lionen. auf H andel und T ranspo rtw esen  etw a 90 Millionen 
Lat. Somit entfallen auf jeden E inw ohner 430 Lat d. h. etwa 
17 Pfund Sterling.

F ü r  die anderen  S taaten  liegen noch keine N ach k r ie g s ­
da ten  vor. In de r  V orkriegszeit be trug  das E inkom m en je 
E inw ohner  in A m erika 72 Pfund Sterling, in E ng land  — 50, 
in F rankre ich  — 38, in D eutschland — 30 und in Italien
— 23 Pfund Sterling. (Rig. Rundschau).

Der Abschluß der Bank von Lettland für 1926 ergibt 
nach den  vorläufigen B erechnungen einen Gewinn von etwa 
8  Mill. Lat. N ach A bschreibung d e r  zweifelhaften F o r d e ­
rungen  dürften  allerdings nu r  2 bis 2,5 Mill. Lat übrigbleiben 
a b e r  mit Rücksicht auf die schwierigen wirtschaftlichen V e r ­
hältnisse ist dieses E rgebn is  noch als günstig  zu bezeichnen.

Die Bank von Lettland s e t z t e  d i e  Z i n s s ä t z e  fo l­
genderm aßen  h e r a b :  für den W echseldiskont von 9 auf 
8 o/o, für den  Rediskont von 8  auf 7o/0, fü r  D arlehen  von 10 
auf 9o/o, für K redite  an  ländische K o o p e ra t iv e ,  die IO0/0 e r ­
heben auf 60/0 .

Die Tätigkeit der Kommerzbank in Lettland im Jahre 
1925. Im  Laufe der  6 Jah re ,  seitdem  die Bank besteht, 
hat sich dieselbe zu einem bedeutenden  F ak to r  auf dem  lett- 
ländischen K apita lm arkt entwickelt. D ie K om m erzbank  L e t t ­
lands ist die einzige Privatbank Lettlands, die sich mit V a ­
lutaoperationen befaßt. Die Tätigkeit  der Bank weist b e ­
friedigende Resultate  auf. D er G esam tjahresum satz  ist von 
69 Mill. Lat auf 118 Mill. Lat , d .  i. um  70o/o gestiegen . D e r  
Reingewinn be träg t 80 800 Lat.

Entwicklung der Textilindustrie in Lettland. Im  Z u ­
sam m enhang  mit der E inführung  von höheren  E in fu h r­
zöllen auf ausländische Textilerzeugnisse beginnt die T ex til­
industrie im Lande sich zusehends zu entwickeln. — Z ur 
Zeit arbeiten in Lettland 4 g ro ß e  Baum wollfabriken, die bei 
500 W ebestühlen  und 24 500 Spulen 1300 A rbeiter beschäf­
tigen. A ußerdem  gibt es noch eine M enge kle inerer Textil- 
un tem ehm ungen .

Estland.
Der Außenhandel im November 1926 nach Ländern  g e ­

ordnet. — A ngaben des Staatl. Statistischen Zentraibüros.
E i n f u h r

%%> des
A u s f u h r

°/o%> des
1000 G esam t­ 1000 Gesam t­

t Emk. wertes t Emk. wertes
Belgien 31 41 045 0,5 1 010 31 212 4,2
Holland 107 0 785 1,1 2 685 16 131 2,2
England 1 394 95 051 10,6 11 449 160 932 21,7
Litauen — — — 106 3 135 1,1
Lettland 721 21 857 2,4 1 350 72 324 9,3
Sowjetrep. 9 573 148 545 16,5 2 232 75 506 10,2
Polen 5 596 78 200 8,3 169 3 800 0,4
Frankreich 79 26 396 2,9 190 8 695 1,2
Schweden 1 146 45 716 5,1 759 30 459 4,1
Deutschland 8 987 233 123 26,0 3 003 246 830 33,3
Finnland 2 201 37 339 4,2 6 466 29 076 3,9
Dänemark 255 6 223 0,7 1,312 44 167 6.0
Tschecho-Slov. 236 11 403 1,3 — — _
U. S. A. 2 047 128 718 13,7 81 6 681 0,9
And. Länder 1 314 56 574 6.3 163 6 424 1,0
Zusammen 33 737 897 148 100 31,032 740 372 100

D e u t s c h l a n d  steht dem nach in Ein- und Ausfuhr 
a n  e r s t e r  S t e l l e ;  es folgen in de r  E in fuhr:  die S o w je t­
republiken, die V ereinigten Staaten von A m erika und E n g ­
land, in de r  A usfuhr: E ngland , die Sow jetrepubliken , L e t t ­
land usw.

Die Ausfuhr von Butter und Hühnereiern im Laufe des 
Jahres 1926. Die Z usam m enfassungen d e r  Kontrollstation 
über M ilchprodukte zeigen, daß  die B utterausfuhr im J a h re  
1926 sich erheblich entwickelt hat. Die G esam tziffer de r  
exportierten  B utter be tru g  9,613,3 t gegen  7,176,8 t im V o r ­
jahre  (Bruttogewicht), somit ein Aufstieg von 33,9 o/0.

Die H auptkonsum enten  w aren  D e u t s c h l a n d  und 
E n g l a n d .  N ach D eutschland gingen 6,353,5 t und nach 
Eng land  3,217,2 t. A ußerdem  gingen 12,4 t nach P’innland 
und 29,2 t nach  D änem ark .

Die Zahl d e r  ausgeführten  E i e r  hat sich im Jah re  
1926 etwas verr ingert;  es sind insgesam t 10 715 760 Stück e x ­
portiert w orden. Im  V orjahre w aren  es 13 147 516 Stück und 
im Jah re  1924 10 180 480 Stück. Im J a h re  1926 gingen nach 
D e u t s c h l a n d  7 161 480 Stück, nach E ng land  3 282 480 
Stück, nach Schw eden 267 840 Stück und nach Lettland 
3 960 Stück. Von de r  G esam tzahl d e r  E ie r  w aren  8 6  400 
S tück 2 te r  Sorte und der  Rest 1 te r Sorte.
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Neuer Zolltarif. D er neue Minimal- und M axim al-Zoll­
tarif, w elcher kürzlich von de r  zuständigen Kommission aus- 
gearbe ite t w urde, ist vom Finanz-, H andels-  und Indus tr ie ­
ministerium du rchgesehen  und fast ohne A bänderungen  a n ­
genom m en w orden.

Die neuen  Zollsätze sind bedeu tend  niedriger, als die 
bisherigen.

Man hofft, daß  die H erabse tzung  d e r  Zollsätze auf 
bedeu tende  G ebrauchsproduk te  zur V erm inderung  der 
T euerung  beitragen  wird. E s  ist anzunehm en, daß  der  neue 
Zolltarif schon in nächste r  Zeit dem  Parlam ent zur B estä ti­
gung  zugehen wird.

Einfuhrverbot für lettländisches Vieh. D a in Lettland 
(Kreis Mitau) die M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e  au fg e ­
treten ist hat der  Landw irtschaftsm inister die E i n f u h r  von 
lebendem  Vieh, sowie tierischen P roduk ten  und V iehfutter 
aus Lettland v e r b o t e n .  —

Freie Stadt Danzig*
Außenhandel. I m O k t o b e r  und N o v e m b e r  1926 

be trug  der  W ert der  E i n f u h r  26,7 bezw. 29,8 Mill. G u l­
den, de r  W ert der  Ausfuhr 35,5 bezw. 41,5 Mill. Gulden. — 
D er D ezem ber  weist weitere S te igerung in Ein- und  A usfuhr 
auf. -— Im  N o v e  m b e r  s tanden in d e r  E i n f u h r  an  
erster Stelle, gleich wie im O ktober, M aschinen und W e r k ­
zeuge (2,5 Mill.), es folgten H eringe  (2,3 Mill.), Kaffee und 
F e tte  mit je 1,1 Mill. Gulden. — In de r  A u s f u h r  rückte  
Zucker im N ovem ber mit 8,5 Mill. Gulden an die erste Stelle, 
an zw eiter folgte Holz mit 7,6 Mill., an  d rit te r  K ohle mit 7,5 
Mill. Gulden, fast de r  gleiche W ert wie im O ktober. G erste 
und R oggen  w urden  für 1,5 Mill. Gulden ausgeführt.

Der Seeverkehr zeigt für 1926 außerordentlich  hohe 
Zahlen im Vergleich zu den  vorhergehenden  Jah ren ,  w oran  
in der  H aup tsache  die, infolge des K ohlenstreiks in England , 
ungew öhnlich hohe K ohlenausfuhr (3 119 893 t) beteiligt ist. 
Die Zahlen für die le tz ten  J a h re  lauten:

Zahl d e r  Schiffe R aum gehalt  in N trg t.
1925 1926 '  1925 1926

E in g an g : 3986 5967 1 869 979 3 432 480
A u sg a n g : 3958 5903 1 864 182 3 395 840

D er G ü t e r u m s c h l a g ,  der  im  Ja h re  1925 sich auf
2,7 Mill. t stellte, ist 1926 auf fast 6 Mill. angew achsen  und 
zw ar in der  Ausfuhr auf 5 343 479 t, w äh rend  die E in fu h r  b loß  
480351 t W aren  brach te  g egen  690 779 t im  J a h re  1925.

Die Ausfuhr polnischer Kohle über Danz!g g ;ng  im D e ­
zember, dem  N ovem ber g egenübe r  um  45 000 t, auf 276 000 t 
zurück. Die G esam tkohlenausfuhr Polens ist im D ezem ber 
auf 1 287 000 t von 1 485 000 t im  N ovem ber gesunken. —

Wieler & Hardtmann A.-G., Danzig. Die Aufsichtsrats­
sitzung und G eneralversam m lung der  Gesellschaft fand am
11. Jan u a r  in D anzig  statt. Die einzelnen Punkte  d e r  T a g e s ­
ordnung  w urden  ohne D iskussion von der  G enera lversam m ­
lung einstimmig genehm igt.

Die Bilanz des abgelaufenen  G eschäftsjahres weist einen 
Verlust von 43 236,36 G. aus, zu d em  als V ortrag  aus dem  
G eschäfts jahr 1924/25 noch ein Verlust von 800 554,74 G. h in ­
zutritt. D ieser Gesam tverlust von 843 791,11 G. ist du rch  die 
in d e r  G eneralversam m lung vom 26. April 1926 bescnlossene 
Zusam m enlegung  des Aktienkapitals  auf 570 000 G. getilgt.

Die polnischen Handelsvertragszölle und Einfuhrverbote,
N a c h t r a g  z u m  p o l n i s c h e n  Z o l l t a r i f ,  h e rau sg e ­
geben  von S y n d i k u s  Dr .  B r u n o  H e i n e m a n n  im A uf­
träge der  H ande lskam m er zu D a n z i g .  —

D a Polen seine H andelsverträge  auf Basis de r  M eis tbe­
günstigung, abgeschlossen hat, gelten  die Konventionszölle des 
französisch-polnischen, des tschechoslovakisch-polnischen und 
des H andelsvertrages  mit U ngarn  und Griechenland für jeden 
ändern  Staat der  einen H ande lsver trag  mit Polen a b g e ­
schlossen hat. In m ehreren  Listen enthält oben genanntes 
W erk  jene Konventionszölle. In einer Anlage w erden  auch 
die zur E infuhr n a c h  P o l e n  u n d  D a n z i g  v e r ­
b o t e n e n  W a r e n  gebracht. O bwohl D eutschland eben 
in keinem  V ertragsverhältn is  zu Polen steht, so w ird  die A n ­
sch au u n g  dieses W erkes  doch empfohlen, da  es in absehbarer  
Zeit zum H andelsverträge  zwischen D eutschland und Polen 
kom m en muß. —

Rußland*
Außenhandel. Im O ktober 1926, dem  ersten M onat des 

neuen W irtschaftsjahres, be trug  das Passivsaldo bekanntlich
7,4 Mill. Rubel, im N o v e m b e r  be trug  das  Aktivsaldo, bei 
einer E i n f u h r  von 39 Mill. und einer A u s f u h r  von 66,2 
Mill. Rbl., 27,2 Mill. Rbl. — Die E infuhr ist aber  im N o ­

vem ber 1926 auch um  19,1 Mill. Rbl. ge r inge r  als im N o ­
vem ber 1925. In der Ausfuhr w urden  50% vom G etreide b e ­
stritten, es stieg auch die Ausfuhr von Flachs, Geflügel,. 
Wild, w äh rend  Rauchw aren , Butter, E ie r  einen R ückgang  
zu verzeichnen hatten. Die Butterausfuhr aus Leningrad  ist 
zeitweise eingestellt w orden  um  den  In landsbedarf zu b e ­
friedigen. Z urückgegangen  ist die E infuhr von M assenar­
tikeln, d ag eg en  gestiegen die von Maschinen- und  Industrie­
bedarfsartikeln .

Die Dampfmaschinen in Rußland sind s ta rk  verbraucht. 
D er  technische K ongreß  in M oskau stellte fest, daß  E n d e  
D ezem ber 1926 nicht w eniger als 52o/o aller D am pfm aschinen 
vollständig verbraucht seien. A ußer an der  Instalationskrise 
leide die staatliche Industrie an  Brennstoffmangel, da  die 
Kohlen- und  N aphthalieferung  ungenügend  ist, infolge dessen 
sei äußers te  Sparsam keit im V erbrauch  von Brennstoff zu 
fordern.

Die Erfassung des Getreides. Im  FIalb jahr Ju li—D e ­
zem ber 1926 gelang  es 445 Mill. Pud (1 P ud  =  16,38 kg) 
G etreide zu erfassen, gegen  335 Mill. Pud in der  gleichen Zeit 
des Jah res  1.925. Seit dem  D ezem ber ist aber  ein R ückgang  
im Zustrom  von G etreide zu bem erken , vor allem aus dem  
Kaukasus, aber  auch aus den  übrigen Gebieten S üdruß lands; 
besonders macht sich der Ausfall an W eizen bem erkbar.  
Man rechnet daher mit B eschränkung de r  Ausfuhr, denn  das 
Getreide aus Sibirien und den O stgebieten  R ußlands kom m t 
für die Ausfuhr nicht in Frage , da die T ransportkos ten  zu 
hoch sind.

Einfuhr von Katalogen. D urch  eine V erordnung  wird 
allen staatlichen V erwaltungs- und H aushaltungsorgan isa tionen  
das Recht verliehen, für den eigenen Bedarf, Preislisten, K a ­
taloge und P rospek te  ausländischer F irm en einzuführen. — 
Bisher m ußten  dera r t ige  D rucksachen  durch  die en t­
sprechende Außenhandelsstelle  der Sowjetunion bezogen w e r ­
den. — Dieses Recht mit dem  Auslande d irek t zu verkehren  
kom m t aber nur bestim m ten O rganisationen zu, d ie  in einem 
vom H andels- und  F inanzkom m issariat aufgestellten V erzeich­
nis genannt sind.

Schluß der Navigalion. Mit dem  Verlassen der  letzten 
Schiffe, die von den E isbrechern  hinausgeleitet w erden, w ird 
die N a v i g a t i o n  i n  L e n i n g r a d  bis zum 15. April 
g e s c h l o s s e n .  W ie vorauszusehen w ar  geh t es nicht, 
trotz der E isb recher Lenin, Je rm ark ,  Truvor, Otjaber. und 
Purga, die Schiffahrt den ganzen W in ter  über aufrecht zu 
erhalten.

Fast die Hälfte der deutschen Landmaschinenausfuhr 
nach Osteuropa. N ach den A ngaben des Statistischen R eichs­
am tes erreichte die deutsche Landm aschinenausfuhr im Jah re  
L1925 insgesam t 165 489 D oppelzentner oder 43,3o/o der Ge. 
fcamtausfuhr nach  O steuropa, d. h. nach R ußland, Polen, 
Danzig, Litauen (Memel), Lettland, E stland  und Finnland.

An M ähm aschinen nahm en die osteuropäischen Staaten
— nach  den A ngaben des K önigsberger O st-Europa-M arktes
— 58,5o/o der deutschen G esam tausfuhr auf. An M ilchent­
rahm ungsm aschinen  gingen 44,3o/o nach O steuropa, an  D resch ­
m aschinen 49,7 o/o, an Reinigungsm aschinen 41 o/o und an 
Säh- und sonstigen Landm aschinen 19o/0.

R u ß l a n d  allein n im m t m ehr als ein Drittel der  
deutschen Landm aschinenausfuhr auf (126 367 D oppelzentner),  
und zw ar M ähm aschinen 89 851 dz, M ilchen trahm ungsm a­
schinen 212 dz, D reschm aschinen 17 508 dz, R ein igungs­
maschinen 8664 dz, Säh- und sonstige M aschinen 10129 dz.

E iserne  Pflüge, die statistisch nicht als Landm aschinen 
rebriz iert w erden, kaufte  O steuropa in D eutschland 53 049 
D oppelzentner, w as 33,7 o/0 der  deutschen G esam tausfuhr 
ausmacht. N ach R uß land  gingen davon 48 491 D oppelzentner.

D er Eierexport ist vollkommen ins S tocken geraten . 
Im  Mai sollten nach dem  E xportp lan  440 W aggons  mit 
E iern  ausgeführt w erden, tatsächlich konnten  aber  nu r 20 
W aggons  beladen w erden . — D er Grund ist darin  zu suchen, 
d aß  der Bauer die E ie r  für den von der  R eg ierung  fes t­
gesetz ten  Aufkaufpreis nicht hergibt, da das Geld entwertet 
ist. D er M arktpreis  ist bereits so hoch, daß  sich ein E xpo rt  
nicht lohnt.

Das Kühlhaus in Odessa, in E isenbeton  aufgeführt, ist im 
R ohbau  fertig gestellt w orden, die M aschinen w erden  aus 
D eutschland  erw artet.  Im  F rü h jah r  1927 soll das Kühlhaus 
dem  V erkeh r  übergeben  w erden. U nterhalb  des Kühlhauses 
wird eine L aderam pe  errichtet dam it auch O z e a n d a m p f e r  
d irek t vom K ühlhause aus beladen  w erden  können. — Man 
hofft, d a ß  die A usfuhr aus de r  U kra ine  (Fleisch, Butter, 
E ier) nach Eröffnung  des K ühlhauses sich beleben wird-
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Finnland
Auf dem W ege zum Vorkriegsniveau. D er B ankd irek to r  

Ryti hat in einem V ortrage  über die Stellung Finnlands auf 
den  verschiedenen W irtschaftsgebie ten  vor und nach dem  
Kriege viele interessante A ngaben  gem acht, von denen  wir 
einige nach dem  Bericht des „M erca to r“ vom 8 . J an u a r  d. J. 
hierhersetzen. —

D aß  die w irtschaftliche Lage Finnlands eine recht 
günstige ist geh t un te r  anderem  aus dem  Bericht hervor, den 
wir in der vorigen N um m er des „O stsee-H ande l“ b rach ten :
,,Ein Blick auf die ökonom ische L a g e “ . E rg ä n z t  w ird  das
dort gezeichnete Bild durch Folgendes.

Ein  Fortschrit t  ist sowohl in d e r  Landw irtschaft wie
in der  Industrie zu verzeichnen, am  deutlichsten zeigt sich
dieser Fortschrit t  bei der  Industrie, w enn w ir fo lgende U eber- 
sicht betrachten, bei d e r  Landw irtschaft ist z iffernm äßig  noch 
kein s ta rker  Anstieg zu bem erken , aber  die vielseitigen B e ­
m ühungen zur H ebung  de r  Landw irtschaft, un te r  anderem  der 
starke Im port von D üngem itteln  lassen das Beste für die 
Zukunft erhoffen. In der  U ebersicht sind die Zahlen für 
die Industrie für 192(3 nur  schätzungsw eise festgestellt w o r ­
den; die Zahlen verstehen sich in Millionen Fm k.

L a n d w irtsch a ft 1924 1925 1926
Bruttoproduktion 10855 11486 11200
Ernte 4555 5086 4700
Viehzucht 6300 6400 6500

In d u str ie
Bruttoproduktion 9345,1 10126,2 11000
Nettoproduktion 4263 ,6 4616,9 5100

D iese glückliche E ntw ick lung  w urde  durch  den stabilen 
Kurs de r  finnländischen M ark, was im J a h re  1926 zur W ie ­
dereinführung der G oldw ährung  führte, unterstützt.

D urch  die auf den W eltk rieg  folgende G eldentw ertung 
hat auch das finnländische Kapital s ta rke  E inbuße  erlitten, 
natürlich ist es, trotz d e r  zu beobach tenden  lebhaften  N e u ­
bildung von Kapital, noch nicht gelungen, den  V o rk r ieg s ­
stand zu erreichen. Im  J a h re  1926 verm ehrten  sich die E in ­
lagen in sämtlichen Kreditinstituten des Landes um  1000 
Millionen F innm ark, ein V organg, d e r  auch in de r  V o rk r ieg s ­
zeit ohne Beispiel ist. Die G esam tsum m e d e r  E in lagen  steht 
allerdings im m er noch zurück vor den  Friedenseinlagen. 
Auf den  Je tz tw e r t  der  F innm ark  um gerechnet m achen die 
Gesamteinlagen aus 1912: 10 546 Millionen, 1913: 11123,7 
Millionen, dagegen  1924: 7 514,1. Millionen, 1925: 7 941,5
Millionen und 1926: etwas über 9000 Millionen. —

Die N euanlagen de r  Lebens-V ersicherungsgesellschaften  
Slnd im letzten J a h r  k räftig  gestiegen  und w aren  1926 fast 
s° groß  wie vor dem  Kriege. D er  V ersicherungsstock machte 
1913 a b e r  auf den  Je tz tw e r t  d e r  F innm ark  um gerechnet 
“000 Mill. aus, am  Schlüsse 1926 ab e r  bloß 5000 Mill. Fm k.

Die Bildung von A ktien-Gesellschaften und die E r ­
höhung des Aktienkapitals  m achte in den  le tzten  J ah ren  
Schnelle Fortschritte , z iffernm äßig ist ab e r  auch hier de r  

orkriegsstand noch nicht erreicht. Im  J a h re  1913 be trug  
^ as Kapital aller Gesellschaften insgesam t 7800 Millionen 
nach dem  Je tz tw ert  der M ark  berechnet, E n d e  1925 aber 
bloß 5118 Mill., und E n d e  1926: 5450 Mill. Fm k. — Die A n­
zahl d e r  Aktien-Gesellschaften ist aber  von 3071 im J a h re  
"13 auf 8397 im Ja h re  1926 gestiegen. Zum  Teil mag de r  

Buchwert des Kapitals noch nicht dem  Je tz tw e r t  der  M ark 
^ngepaßt sein, zum ändern  Teil sind aber  die Reserve- 
’apitalien viel g rö ß e r  als in de r  V orkriegszeit. E ine  d u rc h ­

greifende R egelung  der  A ktienkapitalien nach dem  Je tz tw er t  
er F innm ark w ürde  sicher schon w eitere Fortschrit te  g e ­

macht haben, w enn die S tem pels teuer für neue Aktien nicht 
so außerordentlich  hoch wäre.

Die angeführten  Zahlen bew eisen aber, d a ß  durch  
rastlose Arbeit ein g ro ß e r  Teil d e r  durch  die G e ld en tw er­
tung herbeigeführten  Verluste w ieder eingeholt w orden  ist. 
Die finanzielle K onsolidierung macht gu te  Fortschritte . W ie 
s tark  das  V ertrauen  zu den  einheimischen P riva tbanken  ist, 
ersieht man daraus, daß  der  prozentuale  Satz  der  in den  
Kreditinstituten un te rgebrach ten  Sum m en bei den  B anken 
1913 und 1926 unverändert 6 8 o/o ausmacht, w äh rend  bei den 
Sparkassen  in derselben  Zeit ein R ückgang  von 30 auf 
26o/0 zu bem erken  ist. W as die r e l a t i v e  S t e i g e r u n g  
d e r  E in lagen  anlangt, stiegen die E in lagen  bei den  P r iv a t­
banken in den  J a h re n  1911— 1913 um  54,6o/0, in den  S p a r ­
kassen um  44,3 o/o. In den  J a h re n  1924— 1926 stieg der  
Anteil de r  P riva tbanken  an den  E in lagen  um  57,3 o/0, der  A n ­
teil d e r  Sparkassen  aber  g ing  auf 32,lo/0 zurück. D e r  re la ­
tive Verlust d e r  Sparkassen  erk lä rt  sich durch  die K o n ­
kurrenz d e r  Postsparkassen , der  K onsum vereine und H a n ­
delskassen.

F ü r  das neue J a h r  sind die Aussichten am  G eldm ärkte  
recht günstige. E ine  S taa ts -H ypo thekenbank  w ird  eröffnet 
w erden, die ausländisches Kapital zür Belebung der  B a u ­
tätigkeit in den  S tädten  zur V erfügung  stellen soll. Die 
einheimische K apitalb ildung w ird  sich ungestört fortse tzen  
können. N ach L age d e r  D inge kann  auch mit einer H e ra b ­
setzung des  Zinsfußes im laufenden J a h r  gerechnet w erden.

Der Verbrauch von Superphosphat w ird für das J a h r
1926 auf rund  80 000 t berechnet. H iervon kam en  zum V e r­
kauf durch  die staatliche Schw efelsäure- und  S uperphospha t­
fabrik 62 828 t, du rch  die übrigen Geschäfte etwa 18 000 t. 
Die staatliche F ab rik  verkaufte  an  eignem  F ab r ik a t  26 491 t 
und an i m p o r t i e r t e r  W a r e  36 337 t. Die en tsp re ­
chenden Zahlen für 1925 w aren  26 116 und 16 000 t. Die 
E infuhr von S uperphospha t hat also s ta rk  zugenom m en.

Protestierte Wechsel. N ach d e r  P ro tests ta tis tik  des 
„M erca to r“ w urden  1926 in ganz Finnland 7247 W echsel 
im W erte  von 37 375 813 Fm k. protestiert. Die Zahl d e r  
W'echsel sowie ihr G esam tbe trag  ist seit 1924, wo er 9391 
bzw. 55 500 738 Fm k. erheblich gesunken. D em  Ja h re  1925 
a b e r  g egenüber  ist eine geringe S te igerung  zu beobachten, 
denn 1925 w urden  bloß 6539 W echsel auf die G esam tsum m e 
von 36 772 723 Fm k. protestiert.

Lieber die Aenderung des Zolltarifs ab 1. Januar 1927 
siehe M itteilungen d e r  Industrie- und  F landelskam m er.

Kursnotierungen der Finlands-Bank.
F in n län d isch e  M ark. V erkäufer.

N ew -Y o rk .............................
L o n d o n ........................................... 192!8Ö
S t o c k h o l m ..................................1061,00
B e r l i n ...........................................  946,00
P a r i s ................................................ 159.00
Brüssel ......................................  556,00
A m s te r d a m .................................  1589,50
B a s e l ................................................ 766,00
O s l o ............................................... 1017,00
K o p e n h a g e n .................................. 1059.50
P r a g ................................................119,00
B om  ............................................173,00
B e v a l ............................................ 10,70
B i g a ................................................  766,00
M a d r id ...........................................  650,00

19. Jan . 20. Jan . 21. Jan . 22. Jan .
39,70 39,70 39,70 39,70

. 192.80 192.80 192.85 192,80

. 1061,00 1061,0(1 1061,00 1061,00
946,00 94H.00 946,00 946,00
159.00 159.00 159,00 159.00

. 556,00 556.00 556,00 556,00
, 1589,50 1589,50 1589.50 1589.00

766,00 766,00 766,00 ' 766,00
1017,00 1015,00 1015,00 1015,00

. 1059.50 1059.50 1059.50 1059,00
119,00 119,00 119.00 119,00
173,00 173,00 174,00 1^4,00

10,70 10,70 10,70 10.70
766.00 766,00 766.00 766.00
650,00 650,00 650,00 650,00

i l n f e e  l i e s *  < m £ :
t f e 1 Poich tteftourtm t) —  ffonaertfauö (K affee, B iertofat, SBeintofat) -  p a rffa u ö  -  $r<m3i0faner, B ertiner £ o r  -  
Ka f e r n e n ,  ftronprinsenftr 1 5  -  2ud)er, £önig*ptaf} -  Suhnbadjer, B reite  e t r .  -  D ^ten, Parafrepfafj -  flücffortb, tfönigfplatj -  
Kemp, B o tto c r f -  flofmifc, -  M onopol, ffintigsptatj -  33o^n^ofött>»rtfd>aftr £ a u p tb a b n W  -  3 u r  £ ü tte , ^ o ftfe*

~  P u^ n’ann' “  Lettner, B reite  © tr . 1 3  -  [Regina, paraOeplalj —  S o ig t , 27iöncf?enftr. —  mtfe, SKottfeflr -  
M e n w a t t c r  © tr . -  ©d?uniann, ffronprinaentfr. —  BernaröeW , pötifjer ©tra&e 9 2  -  flefftingbau*, B reite  © tr . © ebr. 

£ '  33a” lim.f|r- —  ^ e m f ,  £utfenjlr. 1 6  -  B fauert, Paraöepfafc -  ©tofctfaffee, m td )e n tfr .  -  B refin , SfrnMftr. -  
-»«rttner S£or 9  -  £ o te (  Etetropof, ^ eiligegeiftflr. -  £ o te (  Guropäifcber £ „ f ,  © r. SBollweberftr. -  G en tra l^ o te f, 

^ ru n e ©c^anse —  £ o te  1 B efletm c, £mi>enfir. 1  -  £ o te t  ‘Öeutftfe* ß a u s ,  B re ite  © tr . —  S o U ^ e r f -  £ o te f  S im m ,
B olltuerf -  Ueberfeeifcber h ere in , B örfe —  B örfe (» ora im m er ©i?nt>ifufii BoKje, £eferautn).

________  3 S I < i e  I c f c n  © j e  i & i t !
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Mitteilungen der Industrie- und Handelskammer zu Stettin
Seeschiffahrt.

Von d e r  D eutschen  Seew arte  w erden  der  K am m er 
von jetzt ab täglich E iska rten  und Eisberich te  übersandt. 
Die E iska rten  sowie die Berichte w erden  an der  Börse fo r t ­
laufend zum A ushang gebracht, so d aß  In teressenten  sich 
dort täglich über die V eränderung  in den E isverhältn issen 
d e r  Ostsee unterrichten können.

Post, Telegraphie.
Bevorstehende Umstellung des Ortsfernsprechverkehrs 

auf den Selbstanschlußbetrieb. E s  w ird  erneut darau f au f ­
m erksam  gem acht, d aß  der O rtsfernsprechverkehr in Stettin 
voraussichtlich im O ktober d. Js. auf den Selbs tansch luß- 
betrieb um gestellt w erden  wird.

Bis zu diesem Zeitpunkt müssen die privaten N e b e n ­
stellenanlagen der neuen Betriebsweise an g ep aß t sein. Die 
A npassung ist Sache de r  Teilnehm er, die gut tun, sich recht 
bald mit den Lieferfirmen ihrer Anlagen in V erbindung zu 
setzen. Die posteigenen Anlagen w erden  ohne Zutun der 
Teilnehm er rechtzeitig  du rch  das hiesige T e leg raphenbauam t 
geände rt  w erden.

Ü b e r s i c h t
d er  P o s tp a k e tv e r b in d u n g e n  v o n  S te t t in  n ach  d en  O s tse e lä n d e r n .

(M onat Februar 1927)
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Außenhandel.
Deutsch-russische Wirtschaftsbeziehungen. Von de r

H ande lskam m er Reutlingen w urde  der  Industrie- und  H a n ­
de lskam m er A bdruck  eines V ortrages  übersandt, den der  
G enera lsekre tär  d e r  russischen H andelsvertre tung  in Berlin, 
H err  J. A. Pieper, im Kreise d e r  R eu tlinger Exportintejr- 
essenten kürzlich gehalten  hat. O bwohl d e r  V ortrag  in 
erster Linie die w ürttem berg ischen  E xportin te ressen  b e rü c k ­
sichtigt, hat er doch auch allgemeinen C harak te r  und enthält 
zahlreiche grundsätzliche 'Ausführungen, die zu einer fo r t ­
schreitenden K lärung de r  deutsch-russischen B eziehungen 
beitragen  können. In teressenten  können d en  V ortrag  auf 
dem  Büro der  K am m er einsehen.

Freigabe des deutschen Eigentums in ..Amerika. Vom 
D eutschen Industrie- und H ande ls tag  w urde  der  K am m er 
eine von der  G eschäftsführung des deutsch-am erikanischen 
W irtschaftsverbandes  gefertig te  und zum Teil e r läu terte  
U eberse tzung  des  G esetzesan trages  für die F re igabe  des 
E igen tum s und die R egelung  der  deutschen und am erikan i­
schen Schadensersatzansprüche übersandt. Die vorliegende 
U eberse tzung  gibt die vom H aushaltsausschuß des R e p rä ­
sentantenhauses an das Plenum w eitergeleite te  F assung  w ie ­
der;  die durch das Plenum vorgenom m enen A enderungen

bezw. E rgänzungen  sind besonders zusam m engeste llt und 
in einer E rläu terung  sind diejenigen Bestimmungen behandelt, 
welche die In teressen deutscher E igen tüm er sowie die d e u t ­
schen Schadensersatzansprüche an die Vereinigten Staaten 
betreffen. D er G esetzesantrag  kann von In teressenten  auf
dem  Büro der  K am m er eingesehen werden.

Deutsch-türkischer Handelsvertrag. Am 12. Jan u a r  sind 
in A ngora die E nde  O ktober vorigen Jah res  paraph ierten  
deutsch-türkischen H andels- und N iederlassungsverträge u n te r ­
zeichnet w orden. D er H andelsvertrag , der  auch V ere in ­
barungen über Zolltarifsätze enthält, beruh t auf d em  G ru n d ­
satz d e r  M eistbegünstigung, die sich auch auf die Art der 
E rh eb u n g  de r  Ein- und A usfuhrabgaben und auf die G e­
bühren  und Zollförmlichkeiten erstreckt. G em äß dem  
Grundsatz  der  gegenseitigen Freiheit des H andels  und der
Schiffahrt verpflichten sich beide Teile, abgesehen  von den
üblichen Ausnahmen, keine Ein- und Aus- o d e r  D u rch fu h r­
verbote oder Beschränkungen zu erlassen. F ü r  die Schiff­
fahrt ist gegenseitig  die G leichbehandlung mit der  eigenen 
F lagge  vereinbart. Ausnahmen sind wie üblich für die 
Küstenschiffahrt sowie die Fischerei und daneben noch, 
Schleppdienst und an dere  D ienste vorgesehen.

A ußerdem  sind im H ande lsver trag  noch besonders 
w ichtige Bestim m ungen über H andlungsreisende und die 
von ihnen m itgeführten  Muster vorgesehen, und zw ar im 
wesentlichen in U ebereinstim m ung mit Art. 10 des in te r ­
nationalen A bkom m ens zur V ereinfachung d e r  Z o llförm ­
lichkeiten, dem  die T ürkei bisher nicht beigetre ten  ist. Die 
m itgeführten  M uster können auf Grund des A bkom m ens 
gegen  B eobachtung gew isser Förm lichkeiten w ieder zollfrei 
ausgeführt w erden. D iese R egelung füllt eine iühlbare  Lü'cke 
a u s /  da die T ürkei bisher diese M uster als zollpflichtige 
W aren  behandelt hat. A ußerdem  ist vereinbart w orden , daß 
die H andlungsreisenden  aus ihrer T ätigkeit keiner b eso n ­
deren  S teuer unterw orfen  w erden  sollen.

Auf zolltarifarischem Gebiet hat sich D eutschland durch 
die Klausel der  M eistbegünstigung die Beibehaltung des g e l ­
tenden türkischen Zolltarifs gesichert, d e r  laut Art. 2 des 
von de r  T ürkei in Lausanne mit den  früheren  alliierten. 
M ächten abgeschlossenen H andelsvertrages  für die V er trag s ­
dauer nicht geändert w erden  darf. D eutschland hat der 
T ürke i verschiedene Zugeständnisse für landwirtschaftliche 
Produk te  und Rohstoffe  sowie für geknüpfte  Teppiche g e ­
macht. D e r  Zollsatz für Teppiche ist von 2400 auf 800 M. 
pro D oppelzentner herabgesetzt.  Die übrigen Zugeständnisse 
beziehen sich u. a. auf Rosinen (8  M.), F eigen  (4 M.),
M andeln (4 M.), H aselnüsse (2 M.). F ü r  Schmirgely Opium 
und Baumwolle ist Zollfreiheit zugestanden. E ine Liste 
d e r  gesam ten  deutschen Zugeständnisse sowie V ordruck  
einer G ew erbeletim ationskarte , wie sie für den  V erkehr 
zwischen Deutschland und der  T ürke i in A nw endung zu 
bringen ist, können auf dem  Büro de r  K am m er eingesehen 
werden. D er V ertrag  läuft für eine D auer von 2 Jah ren .

Erleichterung der tschechoslowakischen Devisenvor­
schriften. In de r  Tschechoslow akei w erden  G uthaben  von
Ausländern aus Effek tenverkäufen  von de r  Anm eldung und 
Bewilligung freigegeben  und gleichzeitig die bew illigungsfreie 
Erte ilung  von K rediten  an A usländer von 20 000 auf 250 000 
T schechenkronen  erhöht. Diese Bestim m ung soll dazu  be i­
tragen, eine erhöhte Beteiligung des Auslandes an der 
P rager  Börse herbeizuführen. W eiter  ist von Bedeutung, 
daß  im R eiseverkehr nach dem  Ausland ohne Bewilligung 
ungefäh r 20 000 Tschechenkronen  m itgenom m en w erden
können gegen  bisher 3000. F ür  ausländische N oten besteht 
überhaupt keine B eschränkung mehr, so daß  die Einreise 
in die Tschechoslowakei für A usländer durch die D ev isen ­
bestim m ung nicht m ehr behindert ist.

Die finnländischen Zolländerungen für 1927. Durch 
Gesetz vom 28. D ezem ber  1926 ist de r  zur Zeit in F inn ­
land geltende Zolltarif, der in den  Jah re n  1921, 1923, 1924 
und 1925 geändert  und ergänzt w orden  ist, einigen A ende­
rungen unterzogen  w orden . Bei Tarifnum m er 71 ist hinter 
„M elassefu tte r“ h inzugesetzt: „auch F u t te rk a lk “ ; ferner  wird 
der  W ortlau t der A nm erkung  4 zu den  Tarifnum m ern  520 
bis 523 geändert  und hinter Tarifnum m er 708 eine A nm er­
kung  2 des Inhalts angefügt, d aß  für den öffentlichen 
Passagier- und P ostverkehr bestim m te Luftschiffe und F lug­
zeuge zollfrei sind.
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A ußerdem  w urde  der  S taa tsra t ermächtigt, für das 
J a h r  1927 die Zölle für solche W aren, die im Einfuhrzoll-i 
tarif mit einem Stern bezeichnet sind, bis auf das V ierfache 
zu erhöhen. D er S taa tsra t hat davon G ebrauch gem acht und 
die gleichen Zollerhöhungen, wie sie für das J a h r  1926 
galten, mit d e r  M aßgabe  für 1927 festgesetzt, daß  bei den 
W aren der T arifnum m er 462 hinter „ausgenom m en  u n e n t­
wickelte F ilm s“ noch „sowie K rücken zu Schirm en und 
Spazierstöcken“ hinzuzufügen ist. Infolgedessen unterliegen 
diese K rücken nicht m ehr ,dem erhöhten Zolle von 60 Fm., 
sondern dem Grundzoll von 25 Fm. für 1 kg. D er  W ortlau t 
des Gesetzes w ird im D eutschen H andels A rc h iv  mitgeteilt 
werden.

Die Einholung von Zollauskünften in Italien. Z ur Ein
holung von authentischen Zollauskünften, die durch  den 
deutsch-italienischen Zusatzvertrag  vom 8 . D ezem ber ein­
geführt w orden  sind, wie unser römischer K orresponden t del- 
det, w urden  von italienischer Seite fo lgende V erfügungen 
erlassen: Zur E inholung dieser Auskünfte sind Spediteure 
nicht ermächtigt, sondern die H andels- und Industriefirm en 
haben sie selber einzureichen, und zw ar an  die G enera l­
direktion der Zölle und indirekten S teuern  (F inanzm iniste­
rium) oder an eine Zollstelle des Königreichs. Die Anfrage 
hat zu enthalten:

a) N atu r  und U rsp rung  der  W are  und ihre Benennung,, 
b) V erw endungszw eck, c) ob der  F rages te l le r  schon früher 
eine diesbezügliche A ntw ort und welchen Inhalts erhalten 
hat, d) ob die W are  schon vorher vom F rages te l le r  oder  
einem ändern  eingeführt ist und wie sie in d iesem  Fall, v e r ­
zollt w orden  war, e) an w elcher Zollstelle d e r  A ntragste ller 
die W are  einzuführen gedenk t;  Avidrigenfalls er angeben  muß, 
aus welchem G runde er die Zollstelle nicht angeben  kann.
Der A nfrage haben drei M uster beizuliegen.

Zur Auskunft sind berechtig t Zollstellen ers te r  O rd ­
nung und zw eiter O rdnung  ers ter  Klasse. R ekurs  gegen  die 
Auskünfte ist nicht möglich, doch darf d e r  mit Auskunft 
nicht Zufriedengestellte  den A ntrag  an das F inanzm iniste­
rium stellen, das G utachten des Sachverständigenkollegium s 
emzuholen. N achdem  dieses gesprochen, ist jeder  E inw and  
ausgeschlossen.

Steuern, Abgaben, Zölle.
Herabsetzung der Aufschub- und Stundungszinsen.

Der Reichsminister d e r  Finanzen hat un ter dem  21. Jan u a r
1927 eine V erordnung erlassen, durch  die auf dem  Gebiete 
der Reichssteuern der  Satz de r  Aufschubzinsen (bei Zöllen 
^nd T abakm ateria ls teuer) sowie der  H öchstsatz  der  Stun- 
c nngszinsen von 6 v. H. auf 5 v. H. jährlich herabgese tz t  
^ 'lrd- F ür  die Verzugszinsen dagegen  (d. h. für diejenigen 
^ n s e n ,  die zu entrichten sind, w enn jem and  unbefugter- 
^veise — ohne daß  das F inanzam t S tundung bewilligt hat — 
f e u e r n  aller Art nicht zur Zeit d e r  Fälligkeit bleibt es bei 
^em bisher geltenden Zinssatz von 10 v. H. jährlich.

Aenderung der Fristen für die Abgabe der Steuer- 
K lä ru n g  für Einkommensteuer, Körperschaftssteuer, Um- 
atzsteuer. Auf G rund der  w iederholten  von vielen Seiten, 

auch vom D eutschen Industrie- und H andels tag , erhobenen 
P ° rs tellungen hat sich das Reichsfinanzm inisterium nach an- 
.anglichem W iderstreben  bereit gefunden, eine A enderung der 
m 8 77 Ausf.-Best. z. E .St.G . und § 16 Ausf.-Best. z. U .St.G. 
enthaltenen Vorschriften über die Fris t für die A bgabe der 

euererk lärungen  vorzunehm en. E s  wird eine A nordnung 
| etroffen w erden, w onach die Präsidenten  de r  L andesfinanz- 

nuer erm ächtig t w erden, die Frist für die E inreichung der 
" euererklärung über den  31. Jan u a r  hinaus zu verschieben.
’ er Beginn der  A bgabefrist soll nicht vor dem  15. 2 . und 
las E nde  nicht vor dem  15. 3 . 1.927 liegen.

Geld-, Bank- und Börsenwesen.
Dienststunden der Reichsbankhauptstelle. Vom 3. Ja-

ston ^  s\nc* die Schalterstunden  der  R eichsbankhaupt-
Ue Stettin wie folgt festgesetzt:

M ontag bis F re itag  von 8 i/ 2 bis 2 Uhr,
Sonnabends von 81/2 U hr  bis 1 Uhr.

Reichsbank hat einen internationalen Giroverkehr, 
der -pWar zunächst mit de r  Oesterreichischen N ationalbank, 
I\Tat' i s c hechisch-Slowakischen N ationalbank, de r  U ngarischen  
Bank k ‘ank, 4 er Schweizerischen N ationalbank und de r  

" rv °n ^ anz^S eingerichtet. 
sowi r näheren  Bestim m ungen für den  A uslandsgiroverkehr 
f°rmul h ierfür zur V erw endung  ge langenden  Scheck- 

a re können bei d e r  R eichsbank eingesehen w erden.

Verschiedenes.
Schweden und Norwegen in der Weltwirtschaft.
A u f  V e r a n l a s s u n g  d e r  I n d u s t r i e -  u n d  

H a n d e l s k a m m e r  h ä l t  H e r r  P r o f e s s o r  Dr. Sven 
H eiander v o m  I n s t i t u t  f ü r  W e l t w i r t s c h a f t  i n  
K i e l  a m  Donnerstag, den 17. Februar 1927, abends 8  Uhr,
e i n e n  V o r t r a g  ü b e r  d a s  T h e m a  „Schweden und 
N orw egen  in d e r  W eltwirtschaft. H e r r  P r o f e s s o r  H e ­
l a n d e r  h a t  s i c h  a l s  g e b ü r t i g e r  S c h w e d e  b e ­
s o n d e r s  m i t  d i e s e n  F r a g e n  b e s c h ä f t i g t  u n d  
s i e  a u c h  b e r e i t s  w i e d e r h o l t  l i t e r a r i s c h  b e ­
h a n d e l t .  D e r  K a r t e n v e r k a u f  f ü r  d e n  V o r t r a g  
f i n d e t  a u f  d e m  B ü r o  d e r  K a m m e r  s t a t t .  N ä ­
h e r e s  w i r d  r e c h t z e i t i g  i n  d e n  T a g e s z e i t u n ­
g e n  b e k a n n t g e g e b e n .

Industrie- und Handelsverband e. V. U eber  den In ­
dustrie- und H andelsverband  e. V., Berlin SW . 68 , L inden­
s traße 32/34, g ing d e r  K am m er eine vertrauliche Mitteilung 
zu, die von In teressenten  auf dem  Büro der  K am m er e in ­
gesehen  w erden  kann.

8052.

8058.

Angebote und Nachfragen.
B e r l i n  W. 50 sucht G eschäftsverb indung mit einer 
F irma, d ie  die G eneralvertre tung  für ein T ie ra rzne i­
mittel übernim m t (Mittel zur B ekäm pfung  de r  
Maul- und Klauenseuche).
H a m b u r g  36 sucht V ertre ter  für Essenzen  und 
G rundstoffe für die Parfüm erie- und Seifenfabrikation. 
H a m b u r g  sucht G eschäftsverbindung mit Firmen, 
die als L ieferanten von K ienteer in F rag e  kom m en. 
Z o p p o t sucht G eschäftsverb indung mit F irm en, 
d ie auf eigene R echnung o der  in Kommission als 
K äufer  von geschlachteten  und lebenden Schweinen 
in F rag e  kom m en.
N e w  Y o r k  w ünscht die V ertre tung  deu tscher F i r ­
men für die Vereinigten S taaten  und Südam erika  zu 
übernehm en (Textil-, Konfektions-, Zeitungs- und 
Schreibm aschinenbranche).
L i c h t e n h o f -  N ü r n b e r g  sucht V ertre te r  für 
T riko tagen  und W oilw aren aller Art.
P a l e r m o  sucht G eschäftsverbindung mit Käufern 
und V ertre tern  für Zitronen- und Apfelsinensaft. 
G r e i f s w a l d  sucht G eschäftsverbindung mit H e ­
ringsim porteuren  und Getreidemühlen.
H a m b u r g  sucht G eschäftsverbindung mit L a g e r ­
häusern, die für g rö ß ere  E in lagerungen  von Zink g e ­
eignet sind.
H a m b u r g  1 sucht G eschäftsverb indung mit S ü d ­
fruch tgroßhandlungen.
W i e n  sucht G eschäftsverbindung mit F ab r ik en  für 
folgende A rtikel: W asserundurch läss ige  Segelstoffe
für A utoverdecke, U eberzugstoffe  für Autositze, 
lu c h e  und Lederim itationen zum  A usschlagen von 
W agen  und Autos etc.
P a  t r a s  sucht V ertre te r  für den  V erkauf von K o ­
n n te n  und Sultaninen.
P a t r a s  sucht V ertre te r  für ge trocknete  F rüch te  — 
K onn ten , Feigen und  Sultaninen.
O f f e n b a c h  a. M. sucht V ertre te r  für H a a rw a sc h ­
seife, H au tc rem e und Feuerlöschpulver.
H a n n o v e r :  Fahnenfab rik  bietet ihre E rzeugnisse  
an (F laggen  jeder Art).
B e r l i n  N. 24 sucht G eschäftsverbindung mit A b ­
nehm ern  für S troh tr inkhalm e und Zahnstochern . 
D a n z i g  sucht G eschäftsverbindung mit A bnehm ern  
von frischen O stsee-Lachsen.
S t u t t g a r t :  S trickw arenfabrik  sucht V ertreter. 
H a m b u r g  8  sucht G eschäftsverb indung mit G ro ß ­
handlungen für folgende Artikel: M edizinischer L e ­
bertran , V eterinärtran , T ran  für d ie  Seifen- und 
Schm ierm ittelindustrie und T ran  für G erbereizw ecke. 
H a m b  u r g  5 sucht G eschäftsverb indung mit F i r ­
men, die mit F leischm ehlen handeln.

Die Adressen der  an fragenden  F irm en  sind im Büro der  
Industrie- und H ande lskam m er zu Stettin, Börse II, für 
legitimierte V ertre ter  e ingetragener F irm en w erk täg lich  in 
der  Zeit von 8 —1 U hr vorm ittags und 3—6 U hr nachm ittags 
(außer Sonnabend nachm ittags) zu erfahren  (ohne G ew ähr 
für die Bonität der  einzelnen Firmen).

8516.
8520.

8521.
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Reidisnadiridifensielle für Außenhandel
D er Reichsnachrichtenstelle für A ußenhandel in Stettin 

sind u. a. die nachfolgend aufgeführten  N achrich ten  e inge­
gangen. Diese können von in teressierten  F irm en in d e r  
Geschäftsstelle d e r  Reichsnachrichtenstelle, Stettin, Börse II. 
e ingesehen oder gegen  E rs ta t tung  der  U nkosten  abschriftlich 
bezogen  w erden .

Zur 26 prozentigen französischen Reparationsabgabe. 
Die französische R egierung  hat durch  eine M itteilung an 
die deutsche Botschaft in Paris  bestätigt, d aß  die b isherige 
G ebührenfreiheit für die konsularische Beglaubigung der  
Fak turen , die den S endungen  nach F rankreich  zw ecks E r ­
hebung  d e r  26 prozentigen  R epara tionsabgabe  beizufügen 
sind, durch die am  5. N ovem ber 1926 getroffene V ere in ­
barung  über die G ebühren  für U rsprungszeugnisse  und 
K onsula thfakturen  nicht aufgehoben  w orden  ist. Die f ra n ­
zösischen Konsulate in D eutschland sind mit A nweisung 
versehen, de ra r t ige  F ak tu ren  nach  wie vor gebührenfre i zu 
beglaubigen.

Merkblätter für den Außenhandel. D er R eichsnach­
richtenstelle für A ußenhandel ist ein M erkbla tt für den  H a n ­
delsverkehr mit R u m ä n i e n  zugegangen. Dieses kann  auf 
dem  Büro der  Nachrichtenstelle, Börse II, eingesehen oder 
vom D eutschen W irtschaftsdienst G. m. b. H., Berlin W  35, 
Schöneberger U fer 21, bezogen werden.

Mitteilungen des Verbandes
Verantw ortlich  D

Vortrag Personalauswahl und Anlernung. W ir teilten im 
„O stsee-H ande l“ vom 15. J a n u a r  ds. Js. mit, daß  die „Textil-  
W oche“ eine V ortragsre ihe  über betriebsw irtschaftliche 
F ragen  in verschiedenen G roßstäd ten  veranstaltet, in deren  
R ahm en H err  Dr. H am b u rg e r  von dem  O r g a n i s a t i o n s ­
i n s t i t u t  d e s  H e r r n  D r .  P i o r k o w s k i ,  B e r l i n ,  
in Stettin a m  17. F e b r u a r  1 9 2 7  81/4 U h r  abends über 
das T h em a : Personalausw ahl- und A nlernung sprechen wird. 
D ieser V ortrag  findet nicht im G ebäude d e r  Industrie- und 
H ande lskam m er zu Stettin, (Börse), sondern  in dem  G ebäude 
des „ V e r e i n s  j u n g e r  K a u f l e u t e “ Stettin, Politzer 
S traße  15 statt. E ine  Teilnahm e an d em  V ortrage  ist nur 
den  M itgliedern des Bezirksvereins Pom m ern  des R e ichs­
bundes des Textileinzelhandels und des V erbandes der 
W äschegeschäfte  und  W äschehersteller  gestattet. Auch die 
Angestellten dieser F irm en haben  Zutritt. D er  V ortrag  ist 
unentgeltlich.

Schaufensterdekorationskurse. D er V erlag  des „ M a ­
nufak turis t“ (S. H ein  & Co., H annover-Berlin) veranstalte t 
mit U nters tü tzung  des Bezirksvereins P om m ern  des R eichs­
bundes Textileinzelhandels in S tettin  S chaufens te rdekora ti­
onskurse, an denen  sich nicht nur die Textilbranche, so n ­
dern  a u c h  der  gesam te  E inzelhandel beteiligen kann. Die 
V eranstaltung g liedert sich in drei Lehrgänge, die w ährend  
d e r  K ursdauer etwa eines Monats an jedem  W erk tag e  s ta t t ­
f inden: einen 4 s tändigen  V orm ittagskurses  (9—1 U hr) H o ­
norar  =  RM. 100.— ; einen 2 stündigen  N achm ittagskursus  (3 
bis 5 U hr) H onorar  =  RM. 50.— ; einen 2 stündigen A b en d ­
kursus (8 —10 U hr) H o n o ra r  =  RM. 50.— .

N ähere  Auskunft über den  Kursus, der  e tw a am  3. F e ­
b ruar d. J s  .beginnen soll, erteilt d e r  Bezirksverein P o m ­
m ern des Reichsbundes des Textileinzelhandels, Börse (Dr. 
Krull).

Die Reklame mit Gutscheinen und Zugaben unlauterer 
Wettbewerb.

E i n e  n e u e  R e i c h s g e r i c h t s e n t s c h e i d u n g  v o m  
2 3. D e z e m b e r  1 9 2  6 .

F ü r  alle E inzelhändler ist eine R eichsgerich tsentschei­
dung  von Bedeutung, welche die F rag e  behandelt, ob die 
R eklam e mit de r  Zugabe  von- Gutscheinen oder  G egens tän ­
den bei gleichzeitiger E rh eb u n g  eines K aufgeldaufschlages 
gegen  § 4 des Gesetzes gegen  den  unlauteren  W ettbew erb  
(E rw eckung  des  Anscheins eines besonders günstigen A n ­
gebots) verstößt.

in Stettin Bezirk Pommern, Grenzmark.
Die Exportindustrie in Braunschweig. Von de r  R eichs­

nachrichtenstelle in Braunschw eig  w urde  de r  N achrich ten ­
stelle ein von der  H ande lskam m er B raunschw eig h e rau sg e ­
gebenes H andbuch  über die E xportindustr ie  in Braunschw eig 
übersandt, das den Zw eck hat, die W iederaufnahm e alter und 
die W iederaufnahm e alter und die A nknüpfung neuer H a n ­
delsbeziehungen mit braunschw eigischen F irm en  zu fö r ­
dern. D as Buch enthält u. a. auch ein Verzeichnis d e r ­
jenigen im braunschw eigischen Bezirk  ansässigen F irm en, 
die für den H andel dieses Bezirks mit dem  Auslande in 
F ra g e  kom m en.

In teressenten können das H andbuch, das in m ehreren  
Sprachen abgefaß t ist, auf dem  Büro de r  Stelle einsehen.

Warnung vor ausländischen Firmen. E s  w i r d  d a r ­
a u f  a u f m e r k s a m  g e m a c h t ,  d a ß  b e i  d e r  R e i c h s ­
s t e l l e  l a u f e n d  W a r n u n g e n  v o r  a u s l ä n d i s c h e n  
F i r m e n  e i n g e h e n ,  m i t  d e n e n  s c h l e c h t e  E r ­
f a h r u n g e n  s e i t e n s  d e u t s c h e r  F i r m e n  g e -  
m a  c h t  w o r d e n  s i n d .  D i e  e i n g e g a n g e n e n  W a r ­
n u n g e n  w e r d e n  v o n  d e r  R e i c h s n a c h r i c h t e n ­
s t e l l e  i n  e i n e r  b e s o n d e r e n  K a r t e i  g e s a m m e l t ,  
d i e  v o n  I n t e r e s s e n t e n  i n  v o r k o m m e n d e n  F ä l ­
l e n  e i n g e s e h e n  w e r d e n  k a n n .

des Siefliner Einzelhandels.
. K r u l l ,  Stettin.

D er  Inhaber einer Kaffee- und  K orngroßrös tere i in 
M ünster i. W. hatte  Korn- und  M alzkaffee in den H andel 
gebracht, de r  regu lä r  mit 32 Pfennig für das Pfund berechnet 
w urde. W er 37 Pfennig bezahlte, erhielt einen Gutschein 
mit d em  Anrecht auf G ebrauchsgegenstände. Diese G u t­
scheine enthalten die A npreisung: „A nsta tt teurer Z eitungs­
rek lam e W ert estatt W o r te “ . E ine D ortm under  F irm a ve r­
fuhr in ähnlicher W eise und gab statt der  Gutscheine ihren 
K äufern  Kaffeelöffel oder Tafe lschokolade zu. Auf die e r ­
hobene Anklage sprach das Landgerich t Bochum die A n ­
gek lag ten  frei. D agegen  hat das Reichsgericht un ter V o r­
sitz des  R eichsgerich tspräsidenten  Dr. Simons mit fo lgender 
B egründung  die Urteile der  Vorinstanz aufgehoben:

D er Senat hält im g roßen  und ganzen  das Zugabew esen 
für eine unerfreuliche E rscheinung  auf w irtschaftlichem 
Gebiete, tritt aber  der  Auffassung bei, die in einem G utachten 
des S enatspräs id fn ten  Lobe vertre ten  wird, w onach es auf 
den  einzelnen Fall ankom m t, ob die Zugabe  einen un lau- 
*^ren W ettbew erb  darstellt oder nicht. In den  vorliegenden 
Fällen  hat nach  Ansicht des  Senats die erste Instanz den  
eigentlichen Zw eck des  § 4 U .W .G. nicht richtig d u rc h ­
dacht. D ie E ntscheidung  w ird  allzusehr abgestellt auf das 
Verhältnis zwischen dem  V erkäufer und seinen Kunden, w ä h ­
rend  der  m aßgebliche Gesichtspunkt das Verhältnis des V e r ­
käufers zu seinen K onkurren ten  ist. D as Schöffengericht 
läßt sich in seinen Urteilen ausführlich d a rü b e r  aus, ob der  
Preis von 32 Pfg., zu dem  die A ngeklagten  ihre W are  ohne 
Zugabe  verkauften, ein angem essener Preis sei oder  nicht. 
D arauf kom m t es nicht an, sondern  ob 37 Pfg. de r  a n g e ­
messene Preis war. W enn d e r  V erkäufer  mit d iesem  Preise 
innerhalb d e r  G renzen des M arktpreises blieb, so w ar  die 
Zugabe  tatsächlich ein Vorteil für das Publikum  und er 
konnte  diesen Vorteil auch anpreisen, ohne sich eines u n ­
lauteren W ettbew erbs  schuldig zu machen. W ar  ab e r  die 
Sache so, da  ß d e r  Preis ohne Z ugabe der angem essene war. 
und  die Zugabe  besonders berechnet w urde, dann  erw eckte 
de r  V erkäufer  den falschen E indruck  einer besonders g ü n ­
stigen Kaufgelegenheit. D a h ierüber ausreichende F es ts te l­
lungen nicht getroffen  sind, m ußte  die Sache zur an d e rw e i­
tigen V erhandlung und E rö rte rung  über die gew ünschten  g e ­
naueren  Feststellungen an die Vorinstanz zurückgew iesen 
werden.

Seslellen  Sie eine tvirkungsvolle Anzeige
itm yfOsfsee/*Handel** fSJSwse* f̂ei*nsprechet* Ni*. 8220-24)
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Rundgang durdi Stettins Wirfsdiaff.
W ir setzen die B esprechung der  führenden F irm en des 

Stettiner H andelskam m erbez irks  nachstehend fort:
Die F irm a

Gerhard Hey G. m. b. H.,
wurde im J a h re  185G geg ründe t und befaß t sich' mit S p ed i­
tion, Kommission und Assekuranz. Sie hat eigene N ie d e r ­
jagen in B e r l i n ,  B r e m e n ,  B r e s l a u ,  C h a r l o t t e n  - 
b ü r g ,  C h e m n i t z ,  D a n z i g ,  D r e s d e n ,  G r ü n - 
£ a  i n 1 c h e n , H a m b u r g ,  K ö l n ,  L ü b e c k  und O 1 - 
ö e r n a u  in Sachsen. Die F irm a G erhard  & H ey  G. m. b.

hat sich durch  p rom pte  Bedienung und solide G eschäfts­
grundsatze das V ertrauen  d e r  Kundschaft erw orben. Die 
f {  e 1TtTu n &  ^ e r  h i e s i g e n  F i l i a l e  liegt in den H änden  
a eŝ  H errn  R u  m m e r t.

Die Baufirma
Willi Kort

ist im j ahre 1920 durch  den M aurerm eis ter Willi K ortt g e ­
gründet. Reiche Kenntnisse und u n e r m ü d l i c h e r  F l e i ß  

r ä c h t e n  d a s  j u n g e  U n t e r n e h m e n  s c h n e l l  
° 1 w ä r t s ,  es zählt heute zu 'd en  b e d e u t e n d s t e i n  

*m e n  Stettins. Die Ausführung von B auw erken  
, r R e i c h s - und K o m m u n a l b e h ö r d e n  sowie F  a - 

r l k - und W o h n  t a u t e n  legen  Zeugnis von de r  
cistungsfähigkeit der  h irm a  ab. D urch  Ausführung in 

t . l s e n b e t o n  und w eitgespannten  H o l z k o n s t r u k  - 
l ° n e n  hat die F irm a neue A rbeitsgebiete erschlossen.

t Adolph Goldschmidt, Sack- und Planfabrik,
npSLeht Seit dem  J ahre 18(56  als ä l t e s t e s  U n t e r -  
eenS m e *  d  i e s e r  B r a n c h e  in Stettin, für die anlie- 
diQ n Gebiete P o m m e r n  u n d  M e c k l e n b u r g ,  sowie 

1 - nördliche B r a n d e n b u r g .
Unt l31? F irm a entwickelte sich rasch zu einem bedeutenden  
B h n  ? e™ ™  und w urde für die einschlägigen Artikel ihrer 
l i e h  TT L l e f e r a n t  s ä m t l i c h e r  g e s c h ä f t -  
d , i „ fC1. U n t e r n e h m u n g e n ,  wie auch g r ö ß t e r  I n -  

i t r i c f i r m e n .

Die F irm a betre ib t insbesondere den H a n d e l  in neuen 
und gebrauch ten  S ä c k e n ,  sie deckt den Bedarf in s ä m t ­
l i c h e n  B i n d f ä d e n ,  G a r n e n  und B i n d e g a r n .  Ei n 
a u s g e d e h n t e r  K u n d e n k r e i s  steht in um fangre ichem  
S ä c k e  - u n d  P l ä n e v e r l e i h g e s c h ä f t .

E in  gleichfalls besonderer  H aup tzw eig  ist die P l ä n e -
f abr i k ' a t i on .

Die F irm a
Johannes Brause

w urde im Ja h re  1850 g eg ründe t  und ist seit 1 8  5  7 d. h. s e i t  
der  G ründung  des V u l k a n s  L i e f e r a n t  desselben. Im 
J a h re  1 9  1 9  übernahm  H e r r  B r ü s e w i t z  mit B ruder 

und betre ib t dieselbe seit dem  1. Mai 1926d i e  F i r m a  
allein.

E r  hat 
s c h ä f t f ü r

diese umgestellt zu einem S p e z i a 1 g e - 
W e r k z e u g e ,  W e r k m a s c h i n e n  u n d  

I n d u s t r i e b e d a r f .  Ein weiteres A u s d e h n e n  der F irm a 
wird augenblicklich nur durch  die bestehende W o h n u n g s ­
zw angsw irtschaft gehindert, w oraus zu ersehen ist, d aß  a l l e  
K u n d  e n infolge der p r o m p t e n  B e d i e n u n g  und 
Z  u  v e r 1 ä s s i g k e i t d e r  F i r m a  b is  heute  treu g e ­
blieben sind.
™ .. P er Aufstieg d e r  F irm a  ist d e r  n i e  r a s t e n d e n  
I a 11 g  k e i t des  H e r r n  B r ü s e  w i t z  zu verdanken. 
W i r  v e r w e i s e n  a u f  d i e  A n z e i g e  i n  N r  2 u n - 
s e r e  r Z e i t s c h r i f t .

Die F irm a
Traugott Jurk,

deren  Inhaber der  M aurerm eis ter J u rk  ist, befindet sich im 
H ause G abelsbergers traße  5. Sie hat seit d e r  kurzen  Zeit 
ih rer  G ründung  einen bedeutenden  Aufstieg erfahren  und b e ­
faß t sich mit Hoch- und Tiefbauten, Industrie-Bauten  A uf­
stockungen, Ladenbauten , U m bauten, K esseleinm auerungen 
< euerungsanlagen Schornsteinbau, T rocken legung  feuchter 

W ände, Fassaden-Putz , landwirtschaftliche Bauten. Die F irm a 
liefert M auersteine Zem ent, Sand, S tückkalk , hydraulischen 
5  I ps’ Gipsdielen, Zem entdielen, Ton- und Z em ent­
platten, I on-  und  Zem entrohre , K rippenschalen.

Rigaer Börsenkurse.
Lettländische Lat. (Ls.) Kurse

1 am erik . D o lla r . . .
100 fran7 £ te r lin g • • • lüo k i • F ran cs . . . 
100 !?e, F ran cs . . . .  
100 itC.,rVei.zer Francs . 
100 «r.1 len ische L ire . . 
100 f ^  Wed. K ronen . . 
100 K ronen  . .
100 tsm,1Sc, e K ronen  . . 
100 l\on« Ĉ J0 "Sl o wac. Kr. 
100 f  dulden . .
100 fin ,iche Mark  . .
^  S & Mark • ■
10(» P o l n / i  -\Iark • • •
,0? : ' • :  
Ea'lm « a licr fCS d VT r g

S ilb e r 1 kg

20. Jan u ar 21. Js
Kauf. | Verk. Käuf.

5.181 5.191 5.181
25.15 25.23 25.15
20.10 20.80 20.40
71.85 72.55 71.85
99.50 100.50 99.4522.2.) 22.65 22.30

138.10 139.10 138.00
131.60 132.60 131.75
137.75 138.80 137.75
15.25 15.55 15.25

206.80 208.30 206.80
122.50 123.70 122.50
12.97 13.17 12.97
1.37 1.395 1.37

54.00 64.00 54.00
50.70 51.70 50.70

3425.00 3445.00 3125.00
92.00 100.00 93.00

Revaler Börsenkurse.
Estländische Mark.

V erk. I Käut. Verk.

5.194 5.181 5.194
25.23 25.15 25.23
20.80 20.40 20.80
72.55 71.85 72.55

100.45 99.50 100 50
22.75 22.30 22.75

139.05 138.05 139.10
132.75 131.80 132.80
138.80 137.80 138.85
15.55 15.25 15.55

208.30 206.70 208.25
123.70 122.45 123.65
13.17 12.97 13.17
1.395 1.37 1.395

04.00 54.00 64.00
51.70 50.70 51.70

3445.00 3425.00 3445.00
101.00 93.00 101.00

14. J a n u a r
K äufer I Verk.

17. Jan u ar
K äufer | Verk.

19. Jan u ar
K äuferl Verk

1 D o l l a r ........................
1 P lu n d  S terling  . . 

100 dtscli. R e ic h sm a rk . 
100 F in m a rk  . . . . .  
100 schw ed. K ronen  . . 
100 dän ische . K ronen  . 
100 norw eg. K ronen 
100 franz. F ran cs . . . 
100 helg . F rancs . . , 
100 ho lländ . G ulden . . 
100 L at . . . .
100 ital. Lire . . . ! / 
100 Schweiz. F ranken !

1 öste rr. S chilling  . . 
1000 u n g ar. K ronen  . . 
100 tschech.-slow .K ronen 

1 estl.K rone . . . .
1 T sclierw onez . . .
1 p o ln : Z loty . . .  .

372.00 
1800.00 
8860.00
937.00

9975.00
9910.00
9600.00
1465.00

51.50 
14900.00
7150.00
1625.00
7190.00

52.50 
5.15

1105.00

1895.00
38.00

375.00 372.00 375 00 372.00
1821.00 1806.00 1821.00 1806.00
8960.00 8860 00 8960.00 8860.00
947.00 937.00 947.00 937.00

10060.00 9975.00 10060.00 9975.00
10010.00 9940.00 10040.00 9940.00
9750.00 9575.00 9725.00 9550.00
1540.00 1465.00 1540.00 1465.00

53.00 51.50 53.00 51.50
15050.00 14900.00 15050.00 14900 00
7250.00 7150.00 7250.00 7150.00
1700.00 1590.00 1065.00 1590.00
7290.00 7190.00 7290 00 7190.00

54.00 52.50 54.00 52.50
5.40 5.15 5.40 5.15

1130.00 1105.00 1130.00 1105.00

1935.00 1895.00 1935.00 1895.00
43.00 38,00 43.00 38 00

375 00 
1821.00
8960.00 
947.00

10060.00 
10040 00
9700.00
1540.00

53.00 
15050.00
7250.00 
1665 00
7290.00

54.00 
5.40

1130.00

1935.00
43.00
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Fernsprecher 1896

Bauausführungen

TraugottJurk
M a u r e r m e i s t e r
T e c h n i s c h e s  B ü r o :

S t e t t i n ,  Gabelsbergerstrasse 5

Baugeschäft
Hoch- und Tief-Bauten / Industrie - Bauten 
Aufstockungen / Ladenbauten / Umbauten 
Kessel - Einmauerungen / Feuerungs - Anlagen 
Schornsteinbau / Trockenlegung f e u c h t e r  
Wände /  Fassaden-Putz / Landwirtschaft. Bauten

Baumaterialien
Maurersteine / Zement / Sand / Stückkalk 
Hydraulischer Kalk / Gips / Gipsdielen / Zement­
dielen / Ton- und Zementplatten / Ton- und 

Zementrohre / Krippenschalen;

Fernsprecher 1896 Fernsprecher 1996

...............................................................u m ............. ............................................................................................................................ ..................................................................................h i h i

Adolph 
| Goldschmidt |
j S a c k -  u n d  P l a n - F a b r i k  j

Stettin
\ Gegründet 1866 jj

▼

Gebrauchte Säcke 
An- und Verkauf

Bindfäden-, Game- 
Bindegarn - Großhandlung

Säcke- und Pläne- 
Verleih-Geschäft

7m ........

Nürnberg

t t t ^ r
J l G b m « f c b m c n
f i n d  » ö r b i l ö U c l )

u.föüten in Mncm &cutjH)cn 
f m u ö l ) o i l s  f & f y l e n

^fiie tu erben  non 03 am  6 au f aus beutfcbem 
ällaterial oon beutfrtjen Arbeitern in unferer 
fabrit1 in tDittenberge ßej.'potsbam l}grgeflellt

8 0 0 0  Arbeiter unb ÄngcftcUtc
^Iit0cr ITiihmafdfuim üktlcng^fcUTcliafî
G esch äftsste llen  in P om m ern : S tettin , Luisen str. 19
A n k la m , P een str. 7 /  B e lg a r d  (Pers.). K arlstr. 27 / B u b litz , P oststr. 144 
B ü to w , Lange Str. 68 /  C am m in  i. P ., W allstr. 100 / D em m in . F ra u e n s tr  9 
G r e ifsw a ld , Lange S tr. 15 / K ö slin , B ergstr. 1 / K o lb e r g , K aiserp latz  6 
N e u ste ttin , P reuß ische  Str. 2 / P ö litz , B austr 7 / P o lz in , B ru n n en str. 17 
R ü g e n w a ld e , Lange S tr 32 / S ta rg a rd  1. P o m ., H o lzm ark tstraße  43 
S to lp , M ittelstr. 5 /  S tr a lsu n d , M önchenstr. 30 / S w in e m ü n d e , F ärb ers tr . 5.

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiii'iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiai

FELDMÜHLE
P a p i e r -  u n d  Z e l l s  t o f f w e r k e

Aktiengesellschaft Hauptverwaltung Stettin
kauft laufend

PAPIERHOLZ.
V E R T R E T E R :

Nordiska Trävaru Export A . B. — Pohjolan Puutavaran 
Vienti O. y . ,  Helsingfors, Hagasundsgatan 1.

Lfdiimider- und Kino-Apparate
in KofFerform zur Demonstration für Reisevertreter

• ^ t s e n m a e a * !  d e n  

O s l s c e ^ H n n J e l


